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Zur Tagesgeschichte.
* Uar ' s uhe, 11 . Februar.

Prinz Heinrich und Amerika.
Aus Berlin schreibt die „ Voss . Ztg .

" : Die
deutsche Industrie profitirt zur Zeit sehr stark von der
amerikanischen Begeisterung für den Prinzen Heinrich ,
dessen Besuch in Ainerika bevorsteht , da sie jetzt in un-
ücheuren Mengen Mützen - und Hutbänder, die in
Verlin und Barmen angesertigt und mit dem Namen
des Prinzen Heinrich bedruckt werden , nach Amerika ,
ivo man diese Bänder jetzt in Massen trägt, exportirt.
Aber noch bedeutendere und völlig unerwartete An¬
regungen bat das Geschäft in Amerika selbst durch
die Ankündigung dieses Besuches erhalten . In den
verschiedensten Branchen sind Neuheiten auf den Markt
gebracht worden, denen man als beste Empfehlung
den Namen oder das Bildniß des Prinzen Heinrich

Prince Henry nennt ihn der Amerikaner — mit
auf den Weg gegeben hat . So sieht man jetzt den
Namen „Prince Henry" in den Schaufenstern von
Tausenden von Geschäften für die verschiedensten Ar¬
tikel . Es gibt Prince Henry-Kravatten, Prince
Henry-Kragen und Manschetten , Prince Henry-
Taschentücher , Prince Henry-Stöcke , Prince Henry-
Hüte, Prince Henry-Nadeln mit seinem Bildnis;,
Prince Henry-Medaillen und -Münzen aus Alu¬
minium , die am schwarz-lveitz -rothen, mit der deutschenund amerikanischen Marineflagge geschmückten Bande
getragen werden , auf der Vorderseite das Bildnisi
des Prinzen , auf der Rückseite die Abbildimg der
neuen Rächt zeigen u . dgl . m . ; auch die deutsche
Marineflagge allein findet man als . Schmuck vieler
Artikel , ebenso wie die Jacht des Kaisers und deren
Taiifpathin , Miß Alice Roosevelt , die Neuschaffung
und Benennung vieler Artikel verursacht haben.

Merkwürdig, daß die republikanischen Amerikaner
so viel Interesse an einem Prinzen nehmen, der ja
aus Deutschland kommt ; und wie bekannt , sind die
Jankees uns Deutschen sonst gar nicht grün.

Und doch kein Ultimatum ?
An der Rede , die Reichskanzler Graf

D ü l o w bei dem Festessen des Deutschen Landwirth-
schaftsrathes gehalten hat, ist nachträglich eine Kor -
rektur vorgenommen worden ; so wenigstens muß
wan annehmen, wenn man sich den Wortlaut der
Nfde genau in der Fassung ansieht , wie sie durch das
Trahtbureau der Negierung verbreitet worden ist. In
Weser Fassung lautet nämlich die eine der Stellen
"" ' die es hauptsächlich ankommt, folgendermaßen:
_ ” y>ai verstehe nicht, daß mich bei der freimüthigen
Darlegung des Standpunktes der verbündeten Re-
merimge, , die Hoffnung leitet, zu verhindern, daß
. " den Vertretern und Freunden der ländlichen Jn -
. ^ pen das Bessere zum Feinde des Guten gemacht,
u n

' die Verabschiedung der Tarifvorlage durchna n n e h m b a r e Mehrforderungen wie die auf
m

'
. Zehrung und Erhöhung der Minimalzölle ver-

okut werde .
"

d „ .̂ ^oilne wer des Festmahles versichern , daß sie in
,

de selbst das Wort „u n a n n e h m b a r " nicht
?wmen haben ; und danach müßte man annehmen,

fort ; • Wert erst nachträglich in die Rede hinein -
^ Wirt worden ist. Wäre es so, dann müßte man

vermuthen, daß Graf Wilow auch damit noch nicht
das allerletzte Wort sprechen wollte ; denn eS ivürde
dann sehr nahe die Wahrscheinlichkeit liegen , daß er
noch unterscheidet zwischen annehmbare n und
unannehmbaren Mehrforderungen . Daim
aber würden wir genau so klug sein wie zuvor ; denn
dann wüßten wir ja nicht , wo nach der Anschauung
des Kanzlers und der verbündeten Regierungen das
Annehmbare aufhört und das Unannehmbare anfängt
und umgekehrt .

Dieser Anschauung huldigt auch die konservative
„Kreuzzeitung"

, die sich ganz außerordentliche Mühe
gibt in dem Sinne, die politische Welt davon zu über¬
zeugen , daß durchaus noch nicht alle Drähte zwischen
der Regierung und der Reichstagsmehrheit abgerissen
seien. Sie schreibt:

Obgleich aber der Kanzler mit rmvcrlennbarer Ent¬
schiedenheit vor der Forderung warnte , daß die im (Re-
gicrungs - ) Entwürfe vorgesehenen Mindestsätze für die
Getreidezölle erhöht werden, so läßt doch der ganze Ton ,
in dem seine Ausführungen gehalten sind, der Hoff¬
nung Raum , daß er durchschlagende Gründe
für die Roth Wendigkeit einer noch weitergehenden
Erhöhung nicht unbedingt von der Hand
weisen wird .

Me Zähigkeit, mit der das leitende Blatt der kon¬
servativen Partei an dieser Hoffnung festhält , könnte
beinahe die Vermuthung erwecken , daß dasselbe ganz
bestimmte Gründe dazu hat , über die es sich aber nicht
weiter auslassen kann .

Im Gegensatz zu dieser Auffassung einzelner agrarischer
Blätter steht eine Auslassung der „Südd . Reichskorr."
Sie schreibt aus Berlin :

Der Reichskanzler hat in seiner für die Zollpolitik der
verbündeten Regierungen programmatischen Rede beim
Festmahl des Deutschen Landwirthschaftsraths von der
Vereitelung der Tarifvorlage „durch unannehmbare Mehr-
forderungen , wie die auf Vermehrung und Erhöhung der
Minimalzölle " gesprochen. Kein aufmerksamer Zuhörer
konnte das seit Langem zu erwartende Beiwort über¬
hören. Es ist mit der durchdringenden Stimme des Grafen
Bülow langsam , ernst und nachdrücklich ausgesprochen
worden, und es wird nicht zurückgezogen werden. In der
Stellung der verbündeten Regierungen
zudenZollsätzenfürGetreideundViehaibt
eS nicht den Schatten einer Unklarheit
mehr .

Die schutzzöllnerische Presse setzt freilich die Versuche
fort , den Reichskanzler von jenem „unannehmbar " ab¬
zubringen und zu Bewilligungen über den Entwurf hinan ?
zu drängen . Das Feilschen um ein Jünfzigpfennigstück hat
in voller Oeffentlichkeit begonnen . Aber wenn diese 60
Pfennig nach dem Urtheil von Sachverständigen , die einen
nicht bloß agrarischen Horizont zu haben verpflichtet sind,
mit der Rücksicht auf die Erneuerung der Handelsverträge
in Einklang zu bringen wäre , so hätte man sie wohl gleich
in den Entwurf ausgenommen . Deim — das mutz doch
Feder zugeben — an Neigung für Schutzzölle fehlt eS dem
gegenwärtigen Regime wahrhaftig nicht ; agrarfteundlicher
als Graf Bülow , ist noch kein Reichskanzler gewesen, und
wird schwerlich jemals einer sein. Wenn also selbst er an
einem festen Punkte mit Zollerhöhungen aufhört , so thut
er es nicht, weil an diesem Punkte seine Vorliebe für die
Landwirthschaft erkaltet , sondern weil seiner pflichtmähigen
Fürsorge noch andere Jnterssen anvertraut sind, als die
restlose Befriedigung agrarischer Wünsche. Er ist dem Kai¬
ser wie dem deutschen Volk verantwortlich für eine die
Wohlfahrt des Ganzen fördernde Wirthschaftspolitik und

'"Kt dem Bunde der Landwirthe wegen der Ablehnung un¬
erfüllbarer Mehrforderungen .

Diese Zurückweisung schutzzöllnerischer Versuche verkennt
übrigens den Kernpunkt, um den es sich handelt . Gerade
das Wort „unannehmbar " hat ja die andere Aus¬
legung geschaffen, daß eS auch annehmbare Mehr -
forderiingen gebe . Diese Auslegung scheint indeß
nicht richtig zu fem. Sonderbar ist es, daß nach so
vielen Worten , erst keine rechte Klarheit besteht .

Deutscher Reichstag .
Berti« , 11 . Febr.

Weiterberathung des Justiz - Etat » , Titel Staats¬
sekretär und die Resolution Gröber betreffend Zweikampf.

Abg. Bayer (Centr.) will eine Hebung des RechlSau-
waltstandes, für die er verschiedene Forderungen aufslellt.

Abg. Beckh (freis . Volksp.) greift die gestrigen Ausfüh¬
rungen StadthagenS an. Die socialdemokratischen Anschau¬
ungen wirkten nicht günstig auf die Kinder in der Schul-
crziehuug. Redner spricht gegen jede Beschränkung der
Schwurgerichte. In der DueUfrage sei eventuell Gefängniß-
strafc am Platze. Der Zeugnißzwang , sowie der fliegende
Gerichtsstand für die Preffe seien abzuschaffen . Die Schwie¬
rigkeiten , die der Entschädigung unschuldig Verhafteter cnt-
gegenständen, müßten endlich überwunden werden .

Staatssekretär Dr. Rieb erdin g : Die Festsetzung der
Entschädigung unschuldig Verhafteter sei Sache der Einzel¬
staaten. Er würde Bedenken tragen , bei den verbündeten
Regierungen ein solches Gesetz zu bcfürivorlen. Die Revision
des Strafgesetzbuches werde »och lange Jahre dauern , das
hindere aber nicht , daß einzelne Gegenstände daraus vorher
neu geregelt würden. Das Reichsjustizamt sei fortgesetzt mit
der weiteren Ausarbeitung der Reichsgesetzgebung besaßt .

Der württembergische BundeSrachSbevollmächtigte von
Schicker stellt einige gestrige Behauptungen des Abg. Stadt¬
hagen richtig .

Abg. Freiherr von Maltzan (Hospitant der Konser¬
vativen) »oünscht eine ReichS -Auwmobit-Gesetzgebung .

SiaatSjekretär Dr . Nieberding crklän, im Allgemeinen
sei diese Frage eine Angelegenheit der Landespolizei . Die
Frage , ob bei der fortwährendenAusbreitung des Automobit-
wesenS nicht gleichmäßige Bestimmungen für .das Reich zu
wünschen wären, sei bereits erwogen. Preußen müßte hierin
die Initiative ergreifen.

Abg. Herzseid (Soc .) führt aus , seine Partei habe
nichts gegen eine reichSgesetzliche Regelung deS Aulomobit-
verkehrS einzuwenden. Wir haben aber doch noch dringendere
Angelegenheiten, zum Beispiel das Arbeitrrrechl und dir
Unsallgejetzgrdung. Auch bei dem Strafrecht und bei der
Sttafprozetzordnung sind die arbeitenden Klassen die leitenden
Elemente . Er möchte an den StaalSjekreiär die Anfrage
richten , ob ihm bekannt sei, daß zu der Verfügung, nach der
jemand, der Arbeiter zur Theilnahme an der Organisation
auffordert, wegen Erpreffung belangt werden kann , ein Nach -
trag bestehe dahingehend, die SraatSanwaltschafteu anzw
weisen, gegen industrielle Unternehmer, die sich so etwa« zu
Schulden kommen lassen , nicht wegen Erpressung vorzugehen.

Abg. Oertel (kons.) hält auch die Beseitigung des
fliegenden Gerichtsstandes der Preffe für nolhwcndig . Der
Resolution Gröber könne seine Partei wenigsten» thcilweisc
die Anerkennung nicht versagen. Redner tritt zuletzt für die
Prügelstrafe bei Rohheitsdelikten ein.

Abg. G a m p (ReiwSp .) glaubt , eine Revision der Aktien¬
gesellschaften dürste fich schwerlich durchführen lassen .

Abg. DaSbach (Eentrum) schließt sich der Meinung
GampS an und wünscht ebenfalls Beseitigung deS fliegenden
Gerichtsstandes der Preffe . Der Resolution Gröber stimmt
er vollkommen zu .

Darauf vertagt sich daS HauS auf morgen 1 Uhr.
(Fortsetzung.)

Deutschland.
Berlin , 11 . Februar.

O In der Buren - Debatte im preußische «
Abgcordnetenhausc . Es ist allgemein ausgefallen,
daß im preußischen Abgcordnctenhause niemand vor¬
handen war, der die Regierung vertreten konnte bei der
Besprechung der Hilfssendungen des deutschen Bnren-
bundes . Der konservative Abg. Graf von Limburg-
Stirum hatte deßwegen allen Grund , feine Verwunderung
und die Vermuthung ansziisprcchcn , daß dabei wohl ei,
Mißverständiiiß vorliegcn müsse . „Von sichere:
Seite erfährt dazu die „Kreuzzeitung" , daß diese An¬
nahme deS Grafen Limbnrg -Stirum durchaus zutreffen '
sei : es sei von der Regierung angenommen worden, daf
die Angelegenheit erst beim Ministcriuni der auswärtige ,
Angelegenheiten werde zur Sprache gebracht werde», im
hierzu sei die Entsendung eines instruirten Vertreter,
beabsichtigt gewesen .

" Durch dieses Mißverständniß is
nun die Regierung um die Antwort herumgekomnie».
Wird diese Antwort nachgeholt werden?

litt Rock» itittnr Wreschen . Ein volnisches Ko
mite in Lemberg mit dem Fürsten Sapicha an der Spitzt
veröffentlicht einen Ausruf , in dem auf den Zufamineu
Hang aller Polen angesichts der Wreschencr Vorgang ,
hingewiesen wird . Die polnischen Kundgebungen, si
heißt es in dem Aufrufe , haben dargethan , daß dic
Polen für ihre angegriffenen Brüder cintreten wollen
Die gatizischen Polen können lhun und lassen , was ihncr
beliebt . Ob sie mit diesem Aufrufe ihren Stammes-
genossen in Preußen einen guten Dienst erweise », ist sehi
die Frage . Auf jeden Fall nmß anerkannt werden , das
auch in diesem neueste» Aufrufe dic atberuen Leinbergei
Straßenkundgebungen gegen die preußische Regierung
als durchaus tadelnswerth bezeichnet werden . Diese
Straßenkundgebungen hat seiner Zeit auch der „Kurye,
Poznanski ", das angesehenste Polcnbtatt m Preußen , als
eine „große Dummbeil bezeichnet.

"
— Die Budgetkommission deS Reichtages

bewilligte anstatt der geforderten 10 Millionen Mark aus
Antrag Gröber ' S 8 Millionen für weitere Anschaff¬
ungen für Zwecke der Fußartilterie , der Küsten ,
artillerie , sowie der schweren Artillerie bet
Feldheeres.

— Der „Neichsanzriger" veröffentlicht zahlreiche Ver¬
leihungen der Rothen Kreuzmedaitte für Theii
nähme an der ostasiatischen Erpedilion als Mitglied dc
freiwilligen Krankenpflege, darunter die zweite Klasse o
Professor Äuel tu er - Tübingen .

— Das „Wotsflsche Tetegraphen -Bureau " meldet: Dü
aus Wien verbreitete Meldung , wonach die Haudels -
vertrüge OesterreichS - UngarnS mit Deutsch¬
land und Italien auf ein Jahr verlängert sei«
sollen, ist, soweit Deutschland in Frage kommt, unbe¬
gründet . Ebensowenig trifft die Behauvlung zu . daß
eine Anregung, die Verträge nicht zu künüigen , seüeu»
Deutschlands erfolgt sei.

iposen , 9 . Fevr. Der Fastenhirtenbrief deS
Erzbischofs v . Stabtewski enthält folgende Stellen :

„In den Annalen der Weltgeschichte findet sich lein Bei¬
spiel für das Predigen so offenen Klassen - und Rassen¬
hasses , wie eS jetzt geschieht . Diesen Haß har die Finsier-
niß hervorgcbracht . Sollte eS ihm gelingen, die Nächsten¬
liebe zu unterdrücken , so müßten »Dir mit Zagen in die
Zukunft blicken und glauben, daß jene furchtbaren Zeilen

O Bücher und Bibliotheken im
Alterthum .^uüurhistortsch« Skizze von Dr. Alfred Schacht .

— . - - (JlacbDiuct oerbonn.)

tfimi !
' ®un,t Bücher zu binden war schon im Alter

obgleich in einer anderen Gestalt als gegenwärtig ,
fick 1 sowohl die Griechen als Römer pflegten
Viin, Behüte gewisser Sklaven zu bedienen . Die
besä, ^

h
ber bie gewöhnlich nur auf einer Seite

Hocb
e

t wurden, hatten nicht nur anfänglich, als man
F,sj bloße Baumrinden schrieb , sondern auch nach
to’e 'ftl s ägyptischen Papiers und des Pergaments,
k

'
unlt c,e Form von Rollen und waren daher unfern

(on, : tQl’teu ähnlich . Man pflegte nämlich jene Blätter,
'Streifen dcs Papiers und deS Pergaments ,

Linien 0or 6eni Schreiben oder nachher aneinander zu
& fenh • 08 ®an8c ober um einen and Holz, Horn oder
Roste . ^ fertigten Stab zu wickeln. Eine solche
hielt M v» '"bann v oinmen genannt . Gewöhnlich ent *
lein« te Nolle e i n Buch ; wenn aber das Werk zu weit-
könü

'
en

'
?

c
-r ' 11111 "uf eine Rolle gebracht iverden zu

llm dk
'
w Nullte man cs in mehrere Rollen abzulheilen.

an beiL - „^ ä>e die nölhige Festigkeit zu geben , wurden
war , ftnx . en des Stabes , um welchen es gewickelt
""gesetzt die man coniua oder uinbiiici nannte,
das Buy ,

weil dies »ur erst dann geschah, wenn
Redensart - völlig zu Stande gebracht war, dic
zeigt a i0 / . omb icum addu . ere, welches soviel an -

Sache beendigen , entsprungen ist.
ivcichc An von Büchern gab es auch solche
Woiiiidi ni ^

le
h
te

-cfifle S'orm &atten- Sie waren ge-
bon Akt „ i

deideii Seiten beschrieben und sollen
^" cher i,

n
-,
lIg erfunden worden sein . Die Blätter dieser

bck. e vn m
C- 1 die Bücher selbst aber < odios . Des

hau, „irr
" !' 5' 11* wegen schlug man sie mit dem

^ i n, s ii e j « überzog sie mit Häuten , welche mit
dic Büwerf 1' 1 wurden. Oft bestrich man auch
Nlch zu neben imif ?.e r 11“ * * um ihnen einen guten Ge-
»y bewahren

° * ^ gleich vor schädlichen Insekten

bcs» Üüer ^ Sl >avm
"

d --
^ 5öüd?er hielten sich die Römer

der Söiirh,r
k ,e »eivöhntich auch das Ernbinden

ha.'nats
^

ick,?n p
b
i? t° I

iaen
« !).? tteu . Indessen gab cs auch

Atticn «
" " »Aue -Römer , unler denen bejvndcrs

kti 'imlumiJ welche, indem sie ganze Büclcr -
ka „flei,

e>bührnben ließe » und diese nachher ver-
- u förmliches Gewerbe mit diesem Bücher-

abschreiben trieben. Auch hatte man in Rom , in der
Straße Argiletus , besondere Buchhändler , Liblioxolns ,
welche die Bücher in dazu eingerichteten Buden, die man
'padsrurm libraris nannte , aufstellten und öffentlich feit-
botcn . Unter dem Worte > ibliotbeca verstand man
nicht nur eine beträchtliche „Samnilung von Büchern",
sondern auch den Ort selbst, wo dergleichen aufgestellt
wurden.

Die Gewohnheit. Bücher zu sammeln und auszustellen ,
ist sehr alt. Schon die Juden pflegten Büchersamm-
tungen bei ihren Synagogen oder Schulen zu haben.
Zu Athen legte Pisistratus zuerst eine Bibliothek
an , die in der Folge noch vergrößert wurde. Me be¬
deutendste Bibliothek deS Atterthums war indessen
diejenige , welche Ptolemäus Philadetphus in der
ans Befehl Alexander'S des Großen von Dinochares er¬
bauten Stadt Alexandrien in Aegypten aufstellte.
Sie bestand aus 700,000 Bänden und war mit dem
Museum verbunden, einem Gebäude , in welchem Ge¬
lehrte , die daselbst auf öffentliche Kosten lebten , öffent¬
liche Disputationen über wisienschafltiche Gegenstände
hielten. Ein großer Theil dieicr Büchersanimlung ging
bei Verbrennung der Flotte des Julius Cäsar ver¬
loren . Sie wurde zwar von der Kleopatra , welche
die Bibliothek zu PergamuS damit vereinigte, wieder
hergestcllt , von den Saracenen aber in der Folge
gänzlich vernichtet. Der Kalif Omar , dem im Jahre
642 Alexandrien zur Beute fiel , soll mit den 700,000
Bänden der Bibliothek die Bäder sechs Monate lang
haben Heizen lassen .

Der Alexandrinischen Bibliothek zunächst stand die
später mit ihr vereinigte Bibliothek zu Pergamus ,
welche Attatus oder Eumenes II . daselbst sammelte.
Sie enthielt 200,000 Bücher und gab Veranlassung, daß
einer der Ptolemäer , der ihre Pracht und Größe mit
neidischen Augen betrachtete , die Ausfuhr des Papiers
aus Aegypten unteriagte , dadurch aber die Erfindung
des Pergaments herbeiführte. — Zu Rom soll
Paulus Aemilius , 585 Jahre nach Erbauung der
Stadl , die erste Büchersainnilung angelegt haben.
Nachher schaffte Suttio die Bibliothek des Apclliko n ,
ui der sich auch die Werke des Aristoteles und Theophrast
berauben, nach Rom und ließ sie daselbst durch den
Grammatiker Tyrannio ordnen. Indeß waren dies
bloße Pr >valsai»i» lungen , di« nur für den Gebrauch
ihrer Besitzer bestimml waren.

Die erste öffentliche Bibliothek in Rom soll
von Asinius Potlio in dem Atrium oder den

Zimmern, welche sich hinter den Säutengängen des von
ihm wiederhergestellten Tempels der Freiheit auf dem
aventinischcn Berge befanden, eingerichtet worden sein. —
Auch Julius Cäsar hatte durch denVarro eine be¬
trächtliche Anzahl griechischer und lateinischer Schrift¬
steller sammeln und in Ordnung bringen lassen . Merk¬
würdiger und bedeutender war aber die Bibliothek
des Apollo , welche der Kaiser AugustuS bei feinem
prächtigen Apollotempel auf dem platinischen Berge an¬
legte . Veranlassung zu dem Bau des TenipelS war der
Umstand, daß, als ein Theit des kaiserlichen Palastes
vom Blitz getroffen in Flammen aufging, die HarnspiceS
oder Wahrsager auf Befragen zur Antwort gaben: „daß
Apollo auf dieser Stelle einen Tenipel haben wolle.

"
Dieser Apollrtempet ward ganz aus weißem Marmor
hergestellt , die Galerien desselben aber, welche mit den
Bildsäulen der Danaiden geziert waren, aus afrikanischem
Marmor. Auf dem Dache des Tempels prangte ein
goldener Sonnenwagen , die Thüren waren von Elfen¬
bein und stellten die Thaten des Apollo in künstlicher
Slrbeit vor, und innerhalb derselben bewunderte man
die Statue des Sonnengottes selbst, weiche Skopas ,
ein griechischer Bildhauer , gefertigt hatte. In der Folge
vereinigte August » s auch den übrigen Theil seines
Palastes mit diesem Prachtgebäude und ließ hier dic
odenerwähnte Bibliothek anfsteüen, in deren herrlichen
Sälen die Dichter ihre Werke vorzutesen pflegten, um
das Urtheil der Kenner zu erfahren.

Eine zweite , ebenfalls von AugustuS gegründete Biblio¬
thek war die bibli-th'-ca üctavia, welche sich bei dem
Theater des Marcellus in der neunten Region der
Stadt befand. Schon Julius Cäsar hatte dieses Theater
zu bauen angefangen, war aber durch feinen frühen
und gewaltsamen Tod an der Ausführung gehindert
worden. Dem Kaiser Augustus war es Vorbehalten,
dieses Werk, dem er den ßlamen seines Schwesleriohnes
gab, zu vollenden. Die Bibliothek kegle Auguims in dem
Portikus der Octavia an, daher sie auch die Oclavischc
genannt wurde.

Die Alten erwähnen auch einer Bibliothek in dem
Hause dcs Kaisers Tiberius auf dem palalinischen
Berge ; indeß scheint diese bloß für den Privalgebrauch
des Kaisers bestimmt gewesen zu sei» . — Als der
Kaiser Bespasian nach Bezwingung der Juden in
der vierten Region der Stadt fllom seinen prachtvollen
Friedenölen pel, welcher für das schönste Werk der Bau¬
kunst angesehen wurde, erbaut halte, begnügte er sich
nicht bloß damit, dic aus dem Tempel zu Jerusaleiu

mit hinweggenoniinenen heiligen Gesäße darin aufzu¬
stellen, sondern stisicle auch eine sehr schöne Bibtiotve!
bei demselben und zierte ihn mit den trefflichsten Ge¬
mälden . Leider hatte aber dieses kostbare Gebäude kaum
etwas über hundert Jahre gestanden, als cs einst, mitte«
in der Nacht, nebst allen seinen wissenichaslsichen und
Kniistschätzen ein Raub der Flammen wurde.

Noch verdient hier die ftitdiotli . ca < apitoiina erwähn!
zu werden. Sie soll nach Einigen von Domitian ,
nach Anderen von Hadrian , der die verfallene Pracht
Athens wieder herstellle und die Anlegmig eines Gym-
nasiumS und einer Bidüoihek daselbst beförderte, gestmei
worden sein. Auch sie wurde, nachdem sie Co mm ob ne
von Neuem eingerichtet hatte, nmer Gregor dem
Großen von den Flammen verzehrt.

Tie berühmlestc Bibliothek dcs alten Roms war indeß
die blblfoüieca Uipia , weiche der Kaper Trajan an-
tegte. Sie befand sich anfänglich bei der Basilika, dic
der römische Senat diesem Kulscr in der achten Region
der Stadt aus dem Foro Tr ;.jani errichtete , wurde abe>
in der Folge von Dioctetian als eine Zierde seine,
prächtigen Bäder in dieselben versetzt.

Außer den genannten Bidliolhckcn besaßen auch viele
angesehene Römer berrächltiche Buchersammlmigen, dic
sich theits in ihren Hausern in der Stadt , theits aus
ihren Landsitzen befanden. Die Bücher wurden in
Schränken , weiche man Anwma oder t 'apsas nannte,
ausgestellt , die Zimmer aber mit Bildsäulen und Büstei.
gelehrter Männer und mit schönen Gemälden ansgezierl.
Oft pflegten auch berühnite SchrtflsteUer den öffcnmchei :
und Privatbibltothckcn mit ihren Werken ein Gescheut
zu machen .

Schon die Alten hatten die Gewohnheit, über ihre
Büche , jammtungeii besondere Slufseher zu setzen . So
stano Art stop Hanes von Byzanz der Bibliothek zu
Atexandrien vor . Die fltömer pflegten diese Leute, dic
meistens ihre Sklaven oder Freigelassene waren , a H -blio
th ea zu nennen. In spaleren Zeiten kam die Br-
Iiciinung Hibliotnecarius aus. Ein solcher Bibliothekar
war umer Andern auch Larro , der die von Julius
Cäsar angelegle Buchersammtung ordnete, lieber dir
paiannischeBiotiothck war Casus JutiuS Hyginus ,
aus Spanien oder Alexandrien gebürtig, ein Freige-
tasiencr des Kaisers Augustus und vertrauter Freund
oes Ovid , gesetzt ; die Eiurichtung der Bidtiothek der
Octavia aber dem Cajuö MelissuS , einem geborener
Spartaner, übertrage».
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nahe sind, von Lenen einst der Heiland sprach. Ein wahrer
Christ darf da nicht müßig zuschauen, sondern mutz den ihm
anvcrtranten GlanbcnSschiitz hüten . Dann wird Gott auch
nicht gestatten , datz der Haß die Weltherrschaft erlangt ,
eiolt hat unS vielleicht in seiner großen Güte zu große»
Tinge » bestimmt . Vielleicht werden wir noch jene» Streitern
ähnlich , die einst in der Zeit der ersten Christenheit das
Heidcnthum , daß ihnen mit Haß begegnete , mit Liebe be¬
siegten. Die Worte des hl . Paulus beherzigt : „ Brüder ,
nehmt herzliche Barmherzigkeit an . . . namentlich die Liebe
übet, sie führt zur Vollkommenheit ." Gott sei Dank hat in
meinen Diöccsen der Geist des Umsturzes wenig Anklang
gefunden . Doch droht jene Gefahr tausenden von Arbeitern ,
welche jährlich in fremden Gegenden Arbeit suchen , oft dort ,
wo der Unglaube sich breit macht und das Gift der Unzu¬
friedenheit und des Haffes gedeiht . In diesem meinem
Hirtenbriefe habe ich euch , geliebte Diöcesanen , deßhalb auf
die einzige Wacht Hinweisen wollen , welche Welt und
Menschen ändert , nämlich die Liebe, von der der Apostel
sagt , dah sie alles trögt , alles duldet , hofft, glaubt und
alles besiegt.»

Gewiß schöne Worte eines katholischen Kirchenfürste »,dem auf der einen Seite die hakatistische auf der andern
die allpolnische Agitation es schwer macht , sein Amt un¬
parteiisch zu verwalten .

Vvse « .
'•G . Febr . Eine hier abgehaltene stark be¬

suchte Versammlung von Deutschen beschloß , fol¬
gendes Telegrawin an den Reichskanzler abzusenden :
Euer Excellenz sendet die von über 1000 Personen aller
Parteirichtungen ans Stadt und Land besuchte Volks¬
versammlung aufrichtigen Dank für das entschiedene Eiri -
treren zu Gunsten des bedrängten Dentschthums des
Ostens mit dem Gelöbniß , daß wir unverzagt und
freudig alle Maßnahmen der Staatsregierung zur He¬
bung und Förderung des Deutschthums unterstützen und
felbst mit allen Kräften niitzuarbeiten gewillt sind . Von
neuem Milthe beseelt , werden wir einmulhig Alles ein-
sctzcn , daniit deutsche Kultur und deutsche Art in der
Ofiniark ein Bollwerk bilden gegen das vordringende
Slavcnthum . Im Anflrag der Versamnilung . Der
Vorstand des dcuschen Mittelstandsbundes .

Dresden , 11 . Febr . Die sächsische Minister «
krisiS ist einstweilen gelöst . DaS „ Dresdener
Journal » meldet : Der König nahm das Eiulassungs -
gcsuch des Finanzministers von Watzdorf an , lehnte
aber die übrigen ab und übertrug die Leitung des Finanz¬
ministeriums dem Justizmmister Dr . Rüger unter einst-
weiiiger Fortführung des Justizministeriums .

Stuttgart , 11 . Febr . Die Königin hat fich mft
ihrem Bruder , dem Prinzen Max von Echauniburg -Lippe ,
an das Todtenbett ihrer Mutter nach Nachod
begeben .

L . Stuttgart , 11 . Februar . Wir haben von der
uberal -kathotischen Lehrerschaft und ihrem Vercinsailsschuß
eüie zu gute Meinung gehabt . Die angekündigte Zurück -
nahnle der RavenSdurger Thesen schrumpft nun zu-
sauimen auf eine bloße Einladung des Vereinsvorstandes
Ruf ztl diesem Schrille , die er unter dem Eindruck er¬
gehen ließ , „ daß einer Spaltung des Vereins nur durch
Zurücknahme der These « vorgeveugt werden könne .

"
Also nur taktische Gründe waren in gleicher Weise
wie für den Vicevorstand Zink auch für den Vorstand
Ruf allein maßgegend ; eine Aenderung der inneren An¬
schauungen war nicht erfolgt . Das „Deutsche Bolks -
blatt »

, das sich über die „ getäuschten Hoffnungen " nicht
gar sehr alterirt , weist mit ölecht darauf hin , daß bei
einer andern Gelegenheit , die unter Umständen für die
konservativen Lehrer weit ungünstiger sich gestaltet hätte ,
der Streit von neuem lvicder entbrannt wäre . Der
Schaden ist also nicht so groß , als nian im ersten
Augenblick meinen uiöchte . Interessant ist eS auch, was
das protestantische „Lehrerheim " dem vorher gehätschelten
Vorstand Ruf als Antwort auf sein Ansinnen ins
Stammbuch schreibt : „Wer »och ein Restchen deutscher
Manneswürde in sich trägt , muß sich aufbäumen gegen
das Ansinnen , ehrliche Ueberzeugung in der Stickluft
firrsternißliebender Römlinge zu morden . Rom
xrtödtet im Manne die Selbstachtung . Es ver -

Kirchliche Nachrichten .
— Freibur « (Baden .) Psarrvcrwcser Wilhelm Hug in

Nielnsingen hat die Pfarrei Fischbach , Dekanat Triberg ,
erhalten . Vikar Josef Hummel in Seefelden kommt nach
M c tz k ir ch , Vikar Do U a nd in Metzkirch als Pfarrverwejer
nach Nohrdorf .

* . *
- St . PstruS Claver - Sodalttiit . — Miffions -

fpendcn für Afrika »m Jahre 1801 . Die St . Pe-
irus Claver -Sodalität für die afrikanischen Missionen
hat jüngst in ihrem Organ „Echo ans Afrika " eine Zusam¬
menstellung der durch ihre Vermittelung im Jahre 1901
de» afrikanischen Missionen Angeführten Geldsprenden
veröfferlicht . der mir Folgendes entnehmen :

„Die baareil Suinmen , welche wir durch Gottes Hilfe
und so vieler edler Wohlthäter Opfer dem Weinberge des
Herrn in Afrika im Jahre 1901 zuwenden tonnten und
über die wir von nun an der hl . Kongregation 6« kropa -
ganda Fide welcher die Sodalität untersteht . Rechenschaft
oblegen . stellen sich folgenderinatzen zusammen : Die an
das Mitglied so mächiig appellirenden Aussätzigen des
Pater Beyzym . S . ) ., auf Madagascar erhielten
10.183 .74 K ., Pater Hornig , S . J ., erntete als Früchte
seiner von der Sodalität arrangirten Vorträge 7510 .59
X ., für seine Heilandsmission . Die beiden unter öster¬
reichischem Schutze stehenden Missionen der Franziskaner
in Oberägypten und der Söhne von« hlgst . Herzen in
Verona wurden unterstützt mit 4448 .33 X .. und 3110 .09
K ., Der unermüdliche Pater Franz Mayr , ein Oester¬
reicher , welcher bei den Kaffern eine so herrlich blühende
Pflanzschule des Christenthums gegründet hat , erhielt als
Beitrag zu deren Erhaltung 2818 K . , der deutschen St .
Beuedictus - Gcsellschast . welche in Deutsch -Ostafrika unge¬
mein segensreich wirkt , wurden hauptsächlich zum Baue
ihrer St . Josefskirche tn Daressalm und zur Linderung
der Hungersnoth in Lukuledi 4704 .92 X . , und den Oblaten
des hl . Franz v . Sales , welche jetzt eine Provinz in
Oesterreich haben 2278 .84 X . gespendet . Die Väter vom
bl . Geiste , welche in Deutschland in einer vom hochw. Pa¬
ter Acker so vortrefflich geleiteten Provinzen vertreten sind
und in Afrika die mersteii Missionsstationen besitzen, er¬
hielten 9980 .09 X .. zugcwiesen . Weiteres wurden mit be¬
deutenden Summen betheilt : Die Weißen Väter , deren
Stifter , Cardinal Lavigerie , Anlaß zur Gründung unser - r
Sodalität gab mit 1285 .96 X . die Oblaten der Unbefleckten
Jungfrau Maria mit 2318 .96 X ., die Lhoner -Missions -
gesellschaft, von der kürzlich ein Elsässer . Msgr . Albevt , zuni
apostolischen Vicar der Goldküste geweiht wurde , mit
2537 .39 X ., die deutschen Missionen der Pallottiner in
Kamerun mit 1338 .69 X ., die Jesuiten -Mission am Zam -
besi des unseren Lesern bekannten Pater Hiller mit
5804 .27 X ., die Trappisten -Missionen , welcher der Oester¬
reicher Abt Franz Pfänner in Natal gegründet hat mit
1146 .63 X . , die Kapuziner in Erythräa erhielten 1095 .70
X . — Außerdem wurden mit namhaften Gaben bedacht die
Jesuiten im Matabelcland , die Väter von
Steyl , die Väter von Scheutveld , die La¬
zaristen , Prämonstratenser , Trinitarier , Priester vom
hl Herzen , die Dominicanerinnen , die Weißen Schwester »,
Schwestern von der Vorsehung , Schwestern von Cluny , die
Franziskanerinnen -Missionarinnen und Franziskanerinnen
ui den Gallasländern . — Die Totalsumme weist eine ca.

langt den Widerruf ; winselnd kriecht der Gebannte und
leckt die Stachelpeitsche des Herrschers .

" In der Gesell¬
schaft von Leuten , die in so pöbelhafter Weise ihren
Haß gegen die katholische Religion zum Ausdruck bringen ,
da fühlen sich die liberal -katholischen Lehrer wohl und
sie nennen sich zu ihrem eigenen Spott noch „katholisch " .
Es ist darum auch kein Wunder , wenn das katholische
Volk im ganzen Lande nicht mft besonderer Achtung
solchen Lehrern begegnet !

Ausland »
Pest , 11 . Februar . Die Ministerpräfidenteu Dr . von

Koerber und Szell hallen heute eine Berathung
über die schwebenden Fragen des autonomen Zoll¬
tarifs , die vier Stunden dauerte .

* Pest , 11 . Februur . Die Weigeriuig des öster¬
reichischen Thronfolgers , Erzherzogs Franz Ferdinand ,
ungarische Kavaliere als Begleitung nach Petersburg
mitzunehmen , wird weiter besprochen . Ter Erzherzog
wollte nämlich zuerst den Grasen Zichy , den Führer der
katholischen Bollspartei in Ungarn , als Bcgleiler bei sich
haben . Das ließen die liberalen Herren von der Re¬
gierung aber nicht zu und übten durch den Kaiser einen
Druck aus auf Erzherzog Franz Ferdinand ; und da
fetzte dieser auch seinen eigenen Kopf auf und sagte :
Wenn nicht Graf von Zichy , dann überhauvt keinen
ungarischen Kavalier . Wegen der von der Negierung
vereitelten Benifung des Grafen Zichy zum Begleiter
kündigt nun die Unabhängigkeirsparlei für die Donners¬
tagssitzung des Abgeordnetenhauses eine Anfrage an .
Der Vorfall wird in hiesigen politischen Kreisen erregt
besprochen und man mißbilligt allgemein , daß der
Thronfolger eine keineswegs bloß private Reise zum
Anlaß nahm , rein persönliche Meinungen , die der Ueber -
zengung der überwältigenden Mehrheit des Landes zu-
widerlanfen , so offen zum Ausdruck zu bringen . Der
Negierung , besonder ? dem Minister am königlicheil Hof¬
lager Grafen Szechenyi , wird zum Vorwurf gemacht ,
daß sie von dem Plan des Thronfolgers zu spät Keimt -
niß erhielt . Daß der Zwischenfall , gleichwohl verhält -
nißmäßig glatt erledigt werden konnte , ist hauptsächlich
ein Verdienst des Königs .

Erzherzog Franz Ferdinand hat schon bei verschiedenen
Gelegenheiten gezeigt , daß er einen eigenen festen Willen
hat . Man kann daher alle jene von der liberalen Presse
gewohnheitsmäßig vorgebrachten Mätzchen von klerikaler
oder jesuitischer Beeinflussung als Acußerungen des
Acrgers ansehen , daß Erzherzog Franz Ferdinand einen
eigenen Willen hat und zwar einen , der mü dem einer
liberalen Mehrheit nicht übereinstimmt . Jmnierhin muß
sich der österreichische Thronfolger darauf gefaßt niachcn ,
daß man ihm in allweg auf die Finger sieht und jede
Gelegenheit benützt, um an seinem Thun zu nörgeln .
Er wird daher gut thun , diesen Nörglern in mehr glcich-
giltigen Dingen möglichst wenig Veranlassung zu
Nörgeleien zu geben .

Brüssel , 11 . Febr . Mit Rücksicht auf die heute in
der Kammer stattfindende Berathung des focialist -
ischen Antrages betr . das allgemeine Stimm¬
recht find von den Behörden äußerst strenge Maß¬
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen
worden . Tie gefammte Polizeimacht ist aufgeboten . Die
Truppen stehen in Bereitschaft . Säu .mtliche Straßen
nach der Kammer , dem Ministerium und den, Patast
drL Königs sind durch Polizei und Truppen bewacht .

London , 11 . Febr . Lord Kitchener meldet aus
Prätoria vom 10 . Februar : Die Burenverlnste
betrugen in den letzten drei Wochen 69 Tobte , 17 Ver¬
wundete und 584 Gefangene , 57 ergaben sich . General
French berichtet , daß ein aus 60 Wagen bestehender
Wagenzug , der nach Beaufort westlich von Frascrburg
ging und von 60 Mann begleitet war , 30 Meilen von
seinem Bestimmungsorte genommen wurde . Die Buren
führten 12 Wagen fort , die übrigen verbrannten sie .
Der hinzukommende Oberst Cr adle trieb den Feind
nach heftigem Kampfe zurück. Von seinen Truppen

fielen 2 Offiziere , 11 Mann wurden getödtet , I Offizier
und 47 Mann verwundet . Von den Buren wurden
24 getödtet und 47 verwundet . Von der Kolonne
Daran , die bei Calvinia operirt und Nachts auf dem
Rückzüge angegriffen wurde , blieben 3 Offiziere und
7 Mann tobt , 17 wurden verwundet . Die Kolonne
Donop , die Lord Methuen am 6 . d . M . nach
Wolmaranstad gesandt hatte , überraschte an : 8 . d . M .
Morgens zwei Burenlager . Bei dem Ueberfall
wurden 2 Buren getödtet , 3 verwundet , 33 gefangen
genommen . Der Kommandant Potgicter entkam .

London , 11 . Febr . Im Unterhanse stellte Nor¬
man » ( liberal ) die Frage , ob Großbritannien durch
seine Botschafter jemals eine gemeinsame Note vorge¬
schlagen habe , in der die Mächte erklären sollten , daß
Europa eine bewaffnete Intervention der Vereinigten
Staaten auf Cuba nicht für gerech . fertigt erachten
und daß dieser Schritt in Folge der Weigerung Deutsch¬
lands , sich dem anznschlicßen , aufgegcbcn worden sei .
Uuterstaatssekrctär Crauborue erklärt , die Negierung
habe nienials durch einen Botschafter oder auf andere
Weise irgend welche Erklärungen vorgeschlagen , die sich
gegen eine Aktion der Vereinigten Staaten ans Cuba
richteten ; die Regierung habe es im Gegentheil abgelehnt ,
irgend einem dahingehenden Vorschläge zuzustimmen .
( Beifall .) Demnach wäre also doch von irgend einer
Seile damals ein ähnlicher Vorschlag gemacht worden ,
sonst hätte England nicht Gelegenheit gehabt , einen solchen
Vorschlag abznlehnen . Die „ Frkf . Ztg .

" läßt sich zur
Aufklärung in dieser Angelegenheit ans Amerika melden :

„ Eine augenscheinlich von der englischen Botschaft
ausgehende Washingtoner Meldung besagt , datz Lord
Pauncefote einen zweiten Versuch zur Verhütung des
spanisch- amerikanischen Krieges erst auf Veranlassung des
österreichischen Gesandten und dann nur als Doyen deS
diplomatischen Korps machte . Er ersuchte um die An¬
sichten der Vertreter anderer Mächte , ob dem Drängen
Oesterreichs auf weitere Vorstellungen nachgegeben werden
solle, fand aber eine dagegen gerichtete Strömung und
unterließ deßhalb weitere Schritte .

"

Washington , 11 . Febr . Eine vom Privatsekretär
des Präsidenten Roosevelt , Cortelyen , im Weißen
Hause eingetroffene Depesche besagt , der Zustand des
Sohnes des Präsidenten habe sich gebessert .
Jndeß mache sich an einer Limge eine leichte Entzündung
des Brustfells bemerkbar . Präsident Roosevelt und Ge¬
mahlin sind wieder hoffnungsvollerer Stimmung .

Ncw -Uvrk , 10 . Febr . Eine Depesche ans Colon
nieldet , die militärischen Chefs erhielten den Befehl , den
Lokalbehörden über die Gebäude zu berichten , die ftir
die Unterbringung der Truppen bcnöthigt werden .
Tie Häuser , welche regierungsfeindlichen Personen ge¬
hören , sollen zuerst expropiirt werden , das Eigenthum
von Ausländern soll als feindliches Eigenthum
behandelt werden , wenn drei Zeugen versichern , daß die
Eigenthümer sich an der Revolution betheiligten .

Baden .
Karlsruhe , 11. Februar . Seine Königliche Hohett der

Großherzog empfing heute Vormittag von 10 bis halb 12
Uhr den StaatSwinister von Brauer zur VortragScrstattung
und hörte sodann den Vortrag deS Majors von Schwerin .

Nachmittags betuchten die Höchsten Herrschaften die
Profefforen Volz , Schurth und Fehr von der Akademie der
bildenden Künste in ihren Ateliers .

Im Laufe des Abends nimoit Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Geheimen LegationSraths
Dr . Freiherrn von Bado und deS LegarionSrathS Dr . Scyd
entgegen.

* Karlsruhe , 11 . Febr . Der „Volksfteund " ftagt
mit sittlicher Entrüstung : „Warum theitt das fromme ,
wahrheitsliebende Centrumsorgan seinen Lesern nicht mit ,
was der Avg . Fischer den Heuchlern , die sich über die
„ Gemeinheit des Aktiendiebstahts " entrüstet haben , in 's
Gesicht sagte ? Warum verschweigt das Cenlrums -
organ diese Thatsachen ? — Ei — einfach deßhalb , da¬

niit seine Leser nicht hinter die elendigliche Heuchelei
kommen , die hinter dieser scheinbaren Entrüstung ver«

borgen liegt .
" Mit dem „ftommen , wahrheitsliebenden

CentrumSorgan " ist nämlich der „Bad . Beobachter ge¬
meint . So werden unsere katholischen Blätter im „Volm -

freund " immer genannt , wenn er nicht vorzieht , stk
„ Pfarrhofsorgane " zu nennen . Dies nur nebenbei . M
Beantwortung seiner Frage antworten wir dem „Bolu -

freund " dieses : „Wir haben wirklich nicht gewußt , da«
der Genosse Fischer den Vogel abgcschoffen hat
der Tirpitzdebatte , denn in unserem eigentlichen Reichs
tagsbericht ist, — aus welchem Grund wissen wir nicht —

nicht einmal verzeichnet , daß der Genoffc Fischer fiP
sprechen hat . lind in einein anderen Blatt , das M *
ausführliche Parlamentsberichte bringt , ist, wie wir nacklrüg-

lich sehen, Genosse Fischer mit folgendem angeführt : .
„ Abg. Fischer (Soc .) bestreitet nochmals , daß jeMf

Partei die Entwendung des Erlaffcs veranlaßt oder bezah »
habe . Seine Partei habe keine Fonds , aus denen I*8
Spitzel und Spitzbube » besolde, das überlasse fie den Poli ;«'
behörden ."

Wir wüßten demnach nicht , warum wir ganz besold
dcrs von dem hätten Notiz nehmen sollen , was gerade
Genosse Fischer gesagt Hut. Fischer hat auf einen oft
genug gebrandniarklen Mißbrauch bei der Polizei hingt -
wiesen . Ob dies dem Abg . Tirpitz gegenüber am W «
war , können wir um so mehr dahingc stellt sein lassen ,
als bekanntlich ein früherer Staatssekretär fick selbst liI
die Oeffentlichteit flüchten mußte vor Umtrieben dtt
Polizei ; folglich auch ein Staalssekrclür jenen Umtriebe »
gegeriüber machtlos ist. Und dann ist cs auch absolut ver¬
fehlt , den Mißbrauch den der „Vorwärts " mit eine »>
gestohlenen Schriftstück — denn als solches mußte er es
erkennen — getrieben hat , mit eüiem andern Mißbrauch
- nicht entschuldigen , sondern vertheidigen und recht¬
fertigen zu wollen . Das ist vielleicht socialvemokraiistbe
Moral ; daS „fromme und wahrheitsliebende CeiitniwS -
orgau " bekennt sich aber znr christlichen Moral , wcW
nicht erlaubt , schlechtes mft schlechtem zu rechtfertige » .

Karlsruhe , 12 . Febr . Zur Reise des bayerische»
Ministerpräsidenten , Grafen v . Crailsheim , schreibt M
„Südd . Reichskorr .

" : „Der Vorsitzende ftn bayerische»
Ministerrath , Staatsminister Dr . Graf von Crails -
heim , tritt heute eine Reife an die Höfe von Stuttgart
und Karlsruhe an , die ihn auch in persönliche Bczieyunge »
zu den Regierungen von Württemberg und Baden bringe»
wird . Graf v . Crailsheim steht seit langen Jahren »> V
der vordersten Reihe der deulschcn führenden politische» i
Persönlichkeiten , deren vielfach erprobte nationale Ge¬
sinnung zum festen »Bestände der guten Beziehnchft»
zwischen den , Reiche und den Bundesstaaten zählt . ^ »
ihm ist nickt nur ein Stück der Uebcrlieferungen a»»
des Reiches Jugendtagen verkörpert , er hat auch rcdll «
mftgeholfen bei dessen innerem Ausbau . Daß des Grift »
v . Crailsheim Stellung an der Spitze der Regierung
zweitgrößten Bundesstaates , der neben der Pflege reiÄ «-

deutscher Gesinnung wohl bedacht bleibt auf die Erhal¬
tung feiner völlrschen Eigenart , ihm zcllweste die Ro » r
eines wohlgesinnten Mfttelmannes zruveist, ist bekam»
und begreiflich . Wir glauben , daß das deutsche Volk m
Nord und Süd Ursache hat , dankbar ztl sein für w

stacttsmänmschc Art , mit der Graf v . Crailsheim , .
treu

im Sinne feines erhabenen Herrn , Seiner Kömgsiaica
Hoheit des Prinz - Regenten Luitpold , dieses Ver -
initlleramt übt und damit , ohne Preisgedung in : bay ^
rischen Volkscharakter wurzelnder Anschauungen , bei«
Reiche gibt , wessen es zur Entfaltung gesammtuationalel
Kraft bedarf . Als Träger einer solchen Politik darf sich
Staatsminister v . Crailsheim der wärmsten Sympathie »
der Württemberger und Badener anläßlich seiner gegen¬
wärtigen Reise versichert haften .

"

Aus Baden , 12 . Febr . „Der Hochschullehrer dem
Boltsschullehrcr .

" Der verstorbene Professor F . 3£. Krau »
— der gefeierte geistliche Gelehrte — »oidnicte als sch »»
körperlich gebrochener Mann einem einfachen Landschul¬
lehrer unter obigem Titel folgende schöne Verse :

700« X . größere Summe an grohmüthigen Almosen auf
als jene des vorhergehenden Jahres .

Da außerdem der Werth der vielen Sendungen an
Gegenständen , KirchengeräthemParamenten , Negerkleidecn
n . s. w ., welche durch ihre Vermitelung nach Afrika gelangten
sowie die Erzeugnisse ihrer Druckerei , besonders die afri¬
kanischen Werke, in obiger Abrechnung nicht mitinbegriffen
sind , wie der Artikel im „ Echo aus Afrika " ausdrücklich
sagt , so sprechen die Zahlen sowohl für die Zweckmäßigkeit
der St . Petrus Claver -Sodalität , welche erfolgreich für alle
Missionsgesellschaften in Afrika die Werbetrommel rührt ,
als auch für das Vertrauen , deffen sich das junge Institut
bereits in wohlthätigen Kreisen erfreut . Wer daher der
Sodalität beitritt oder ihr Spenden zuführt ( der mindeste
Beitrag als Förderer , resp . Förderin ist 2 X . s2 Mk.,
2 tr . j jährlich ) nimmt theil am Bekehrungswerke von ganz
Afrika und sammeü sich unermeßliche Verdienste ftir die
Ewigkeit ; denn „ daS Göttlichste des Göttlichen ist . mitzu¬
wirken am Heil « der Seelen .

"
Zuschriften und Gaben für die afrikanischen Missionen

können an folgende Adressen gerichtet werden : St . Petrus
Claver - Sodalität . Salzburg , Dreifaltigkeftsg . 12, oder
in Deutschland an deren Filialen und Ausgabestellen :
Breslau , Hirschstraße 83. — München , Türken -
straße 15/11 .

Theater Konzerte, Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe , 12 . Februar .

v. St. Grotzh. Hoftheater. Die gestrige , Vormittag
11 Uhr stattgehabte Fastnachtsvorstellung imHoftheater
war zieuilich gut besucht, meistens waren es kleine, nied¬
liche. in allerlei Kostümen steckende Zuschauer . Diese
waren auch , soweit sie etwas davon verstanden , recht
dankbar . Ein Kinderstück ist übrigens „ Lumpazi¬
vagabundus "

, das wieder niit den bereits er¬
wähnten , wenigen Vorzügen und vielen Mängeln gegeben
wurde , nicht .

v, 8t , Im 5 . AbonnenientS -Konzert des Großh . Hof -
theaters wird der Liederhalle -Chor bei der Tondichtung
„ DaS Liebesmahl der Apostel " von Richard
Wagner Mitwirken .

v . 8t . Das bekannteUdel - Ouartettwftdinden
nächsten Tagen im „Museumssaale " seine Karten ab¬
geben und daS Publikum mit seinen heiteren Vorträgen
erftenen .

— Ondrieek -BerföhnnngS -Kouzert . Der öftere , k . und
k. KanimervirtuoS Franz Ondricek , einer der bedeutendstcu
Violinvirtuosen unserer Zeit , wird nun seinen : Versprechen
Nachkommen und am 24 . d . M . auf der Durchreise nach
Holland ein sogenanntes Versöhmmgskonzert hier im
MusenmSsaale abhalten . Sein ßiichtcrscheinen beim letzt
angekiindtgten Konzert im November vorigen Jahres ist
noch in frischer Erinnerung und hatte viel Aufsehen er¬
regt . Es ist jedoch bekannt geworden , daß Ondricek
unschuldig an diesem unliebsamen Vorkominniß war .
Bei der großen Bedeutung des Künstlers steht dein
Publikum ein hoher Kunstgenuß bevor . Ondricek tritt
erstnialig in hiesiger Stadt anf . Derselbe ist in Prag

geboren , errang seiner Zeit auf dem Pariser Konser¬
vatorium den 1 . Preis und ist mit außerordentlichen Er¬
folgen in den größten Städten des Kontinents aufgetreten .

— Von Hochschulen . AuS Heidelberg wird der
„ Franks . Ztg .

" berichtet : Ter a .-o . Professor Dr . Adolf
Koch , der einzige Vertreter der Wissenschaft von der
Presse an einer Hochscl .ule deutscher Zunge , hat für
kommendes Sommersemestcr angekündigt : „Geschichte der
Presse und des Journalismus in Deutschland "

(ein-
stündigeS Pnblikuni ) und ^ Praktische Uebungen zur Ein¬
führung in die Journaftstik "

. Kuno Fischer wird
„ Geschichte der neueren Philosophie " lesen. Geh . Hof¬
rath Thode : „Richard Wagner ll . Die Theorie des
GesammtkuustwerkeS "

, Professor Karl Neu mann :
„ Deuliche Kullur und Kunst im Mittelalter "

(4stündig ) .
Geh . Hoftath Erich MarckS : „Fürst Bismarck . Sem
Leben im Rahmen der Zeitgeschichte" . — Dr . Richard
Graf Du Moulin - Eckart , o . Professor an der
Technischen Hochschule zu München , vordem Privat -
doccnt in Heidelberg , ist zum Ordinarius der Ge¬
schichte an der Würzburger Universität vorgeschlagen
tvorden . — Das Borlejungsverzeichniß der Universität
Gießen für daS Sommersemester ist erschienen . Es
enthält die Ankündigung der Vorlesungen und Uebungen
von 59 Professoren , 16 Privatdocenten und 4 anderen
Lehrern . Die durch Löhlein ' s Tod erledigte Pro¬
fessur für Gynäkologie ist noch nicht wieder besetzt . Der
Professor der englischen Phftologie Wetz hat Vor¬
lesungen angekündigt , geht aber mit Anfang des Sommer »
scnicsterS nach Frei bürg i . Br . Zu Beginn des
kommenden Semesters wird vorauSstchttich ftir beide
Vakanzen Ersatz geschaffen sein . — Am schwarzen
Brett der Würzburger Universität ist folgender
Anschlag zu lesen : „Den verehrlichen Damen , die
die öffentlichen Vorlesungen besuchen , wird bekännl ge¬
geben , daß sie vor dem Eintritt in die Hörsäle ihre
Hüte adzunehmen haben , widrigenfalls sie zu ge¬
wärtigen haben , daß sie ihnen gewaltsam abgenommen
werden . Der Universitätspedell ." — Man schreibt
aus Zürich : Zn a .-o. Professoren in der velcrinär -
itiedizinischen Fakultät der hiesigen Hochschule wurden
ernannt Dr . I . Heuscher (Parasitologie , Fischzucht
und Fischkunde ) und H . Zangger (Anatouiie und
Physiologie ) . — Weiter wird ans Zürich berichtet :
Zum Hilfslehrer für höhere Mathematik am eid¬
genössischen Polytechnikum wurde der bisherige Haupt -
ajsistcnt ftir dieses Fach , Honorarprofessor Dr . A . Hirsch ,
ernannt .

— Die viertansendste Staaroperation vollzog Dr .
Herzog Karl Theodor Samstag Vormittags in
seiner Augenheilanstalt in München an einem alten Pri¬
vatier aus Frcnidingen bei Iiördlingen . Drei andere
Staaroperationen folgten . Der Herzog nahm alle diese
Operationen unter Assistenz seiner Geinahlin und semes
Assistenzarztes Doktor Zenker vor .

— Dem Archäologen Lord Kitchener , der , wenn
ein rascher Friedensschluß dazu Zeit ließe , sein 25 jährige

'

Jubiläum als Erforscher der Ruinen von Palästina dem¬
nächst feien : könnte, widmet , wie ans Paris gemeldet
wird , das Mitglied des ftanzösifchen Institutes , Clermmu
Ganneau , der viel mft Kitchener gearbeitet hat . inlec-
essante Veröffentlichungen . Kftcheuers Berichte Über die
Galiläischen Synagogen nnd die Makkacäcr - Gräber
gelten in der archäologischen Literatur als Dtnsier . C !cr -
mont Ganneau bedauert , daß Kitchener jetzt nicht hw *
alle Gräber leert , sondern frische füllt .

— Verkauf einer kostbaren Bibliothek . Aus Madrid
wird berichtet : Der Marquis von Jerez hat soebc »
seine außerordentlich werthvolle Bibliothek für die
von 800,000 Mark dem Amerikaner Archer Huntin gl » »
verkauft . Die spanischen Bibliophilen sind darüber »>»
Recht untröstlich ; denn diese Bibliothek cnlhält mehr ^
2000 der seltenste» Bücher und eine Anzahl wert ^
vollster Unika . Darunter befinden sich die fünf erste »
Ausgaben des Don Quichotte , die seltensten
gaben von „La belestina "

, alle die seltenen Ausgabe »
des „ Laaarilla " wie die von Sala , Borbadill » '
Costillo , Solarzano und anderen Schriftstellern dc »
Mittelalters ; besonders zu erwähnen ist noch der „SpiegE
des menschlichen Lebens "

, das einzige bekannte Erempt ^
eines Buches , das im Jahre 1491 in Saragvffa gcdruR
wurde . Der Marquis von Jerez hatte erst tiirzlich dm
schöne Bibliothek von Sancho Rayon , eine»: der tzcr -

vorragendsten Bibliophilen des letzten Jahrhunderts , ge¬
kauft , er hatte für seine Sammlung ungefähr 200 ,
Mark ausgegebeu : hat also 600,000 Mark verdient .

— Vom Theater . Am 25 . Februar begeht dtt
Dichter des bayerischen Waldes , Hoftath Marimiü »»

Schmidt in München , seinen 70 . Geburtstag . Ä
Ehren des Tages wird daS dortige Hoftheater Schn >>d^
Lebensbild aus dem Berchtesgadener Land „ Ä Wund « »
mit der Musik von Theodor Podbertsky znr AE
fiihrung bringen . — „Es lebe das Leben "

, Herm «»»
Sudermann ' s Drama , ist bereits vor der Lcr !i»tr
Premftre für die italienische Bühne bearbeitet . 1
© ne italienische Oper „ Germania " hat , wie E
Rom berichtet wird , der Komponist A . Fr an che «' '
soeben beendigt , die aller Wahrscheinlichkeit nach .

t“!
künftigen März in der Mailänder Scala ausgefubft
werden wird . — Antonio Fogazzaro , der bis ft«'
nur als Ronianjchriststeller bekannt war , wird nächst^
sein Debüt als dramattscher Schriftsteller geben . Sem
erstes Stück heißt „II ritratto mascliMato " .

— Verschiedenes . In dem Befinden Tolstois Ost¬
wie aus Jalta gemeldet wird , plötzlich eine beveutaw '

Verschlimmerung eingetreten . Die Krankbeft beM '
in einer Lungenentzündung . DerselbenErkranow »
ist ein Anfall von Herzbeklemmung vorausgegangea . -"

jj
Henryk Sicmira dzki , der berühmte polnische Mala, !?
einer Nachricht aus R o m zufolge , dort schwer «rkran »



„Ttc&t aik btlnt Schiller sind geboren,
^ cS Wissen bohe Schule zu bezieh

'»,
Doch alle, alle bist du auserkoren
Mir jene hohe Schule zu erzieh '» ,
Die auz des Lebens grüuem Bau ;» ewHrietzt.
Wir schaffen unser Werk in seiner Krone ,
« » wäre nichts, wenn du mit Muer Hand
UNS nicht den Boden schasstest und die Wurzel pflanztest,
Den Stamm begössest und nach oben zögest, —
Das ist des Lehrer - Ruhm, das ist sein Stolz ,
Da - EngelSwerk am frische» , grünen Holz ."

Dies« Verse ehren in gleicher Weise sowohl den Hoch¬
schullehrer wie den Volksschullehrer.

* *
*

* Karlsruhe , 11 . Febr. In Sachen „Bill und
Freie Deutsche Blätter" liegt uns heute eine Entgegnung
des Herrn Karl B'ü ans die auch von uns gebrachten
Berichtigungen vor . Herr Bill hält darin seine Angaben
°on früher vollinhaltlich aufrecht, ja erklärt sich sogar
oereü, auch mit einem Eid fiir die Wahrheit ferner Be-
^ auptungen einzutrcten. Dabei läßt er cs allerdings
dahingestellt , ob die von ihm citirten Aeußerungen
früherer Vorgesetzter den Sinn gehabt hätten, den er
ihnen beilegte, oder nicht. Er schreibt auch von KurS-
tzrnossen , die sich ihm schriftlich bereit erklärt hätten, für
die Wahrheit seiner Bchauptimgen einzutretrn vor jeder
rechtmäßigen Obrigkeit . Dies kann sich natürlich nicht
auf alle von ihm aufgestellten Behauptungen beziehen,
ba fiir manche nur er selbst Zeuge sein kann.

ES steht nun Behauptung gegen Behauptung . Für
unser polittscheS Blatt müssen wir eS ablehnen, den
Streit so ins Einzelne zu verfolgen , wie uns die sehr
umfangreiche Entgegnung des Herrn Bill zumuthet, da
wir unS überhaupt nur nothgedrungen in die Sache, die
anderswo verhandelt werdm sollte, einzemischt haben.
Wir möchten hier nur noch anderweitigen Darstellungen
gegenüber feststellen, daß Borwürfe gegm das fitüiche
« erhallen deS Herrn Bill im engeren Sinne durchaus
uicht erhoben werdm könnm ; damit wollm wir aber
keineswegs zurücknehmen, was wir zur Kritik de» in
Frage stehenden Schritts des Herrn Bill gesagt habm.

Druckfehler . In dem Artikel: Nochmal« Angriff oder
vlos Abwehr- , „Beobachter Nr . 28 , har fich neben mehreren
unbedeutenden Fehlern ;(zumeist JnterpmiktiouSfehlern) auch
« n sinnstörender Fehler eingeschlichen . 8ud a) Abwehr,
1 . Satz mutz es heißen Entstellung statt Feststellung.

Sociales.- - Wohnungsverhältuifsevon Arbeitern. Zur
Verbesserung der Wohnungsvrrhältnisse von Arbeitern
und germg besoldeten Beamten ist dem preußischen Ab¬
geordnetenhaus« nunmehr die angekündigte Vorlage au*
gegangen . Sie verlangt für die angegebenm Zwecke die
Summe von zwölf Millionen Mark . Das ist feit 1895
die fünfte Vorlage dieser Art im prmßischen Landtage.

Kleine badische Chronik.
-f- Mannheim , 11. Febr . Stand der Arbeitslosen «

bstschäsrigung am 1. Februar 1902 . Gemeldet haben
sich bis einjchl . 1 . Febr . 1494 Manu . Hiervon eigneten fich
1064 Mann zur Einstellung. Einzuftcllen find noch 86 Mann.
« S arbeiten zur Zeit 461 Mann . — UeberdieS find bei den
städt . Betrieben und Unternehmungen etwa 1650 ständige
Arbeiter beschäftigt.

Heidelberg , 11 . Febr . Im Monat Januar wurde«
bei der städt . Sparkasse 3732 Einlagen mit zusammen
667 384,43 Mk. gemacht , dagegen in 2063 Einzelbeträgen
rujauimeu 526234,25 Mark an die betreffenden Einleger
kurückbezahlt und hat die Gesammtzahl der letzteren nm 139
iugenommen.

(+) Rohrdach , 11. Februar . Herr Hauptlehr» a. S
« ernparo Scherer , eine in weiten Kreisen bekannte «n
» eachterc Persönlichkeit, ist gestern Mittag nach kurze
Leide » un Alter von 80 Jahren gestorben .

Iffezheim , 11. Februar . Gestern wurde hier eii
anbelann« männliche Leiche geländet. Der Tod
lcheim dem Arbeuerstande angehürt und 4 bi» 6 Wochen ii
« rasier gelegen zu haben.

s? " chthal , ll . Febr . Vergangene Nacht wurde i
bimx

1 hrer, mit welchem die Postagentur vei
« ngebrochen . Der Dieb verwischte zwar ni

einigen Mark, hat aber au
An V ??in? fÄ

t8 WÜ3töen b« ßen - Thal

im &ebr- Die htrs . Sparkasse erziel
« " neu Reingewinn von 20000 Mar

vcruumücklenDr
' Die Leiche de» beim Skilauf .

Feldbcraieebuck n
d ch rel er soll heute Vormittag unter de

S « ounan ? °"
i Bauersleuten gefunden worden sei

in der ji »!? ”! ' . ' Februar. Am Samstag wurde
Jabren lkreuzlinger Zollhauses der seit z
deserrirte Wüntbg . Jnf ..Regt . Nr . 125 in Stuttx
«S ? Bichelmayer von Tettnang fest
weacn war vor Kurzem seiten » d» Schu
dahjn Landes verwiesen, kehrte jedoch wie
strafe nli, 'st nun neuerdings wegen Banubruch

^ « „ ^ ^ ber die Grenze abgeschoben worden,
chläat ibT ^ Ct)tvariWttt, >- S -br. Die GcschäftSkr
thälcr iml '

m 0flen auch herauf auf unsere Schwarz« «
holzest Steigerungen des Langholzes (N
inital? ft !*? Ende 1901 und bi» jetzt nur ungünstige l

vielfach ohne Angebot. Da » Sterh .
d» kauft

^
m ^ ^ durchschnittlich 28 Mark pro Klas

die (am Platze), was eiuerr Mehrerlös ge.
Der ft, ? ®

Jj
** oon ca. 4— 5 Mark pro Ster ausmacht,

ioune Wetter für alle. Wer gern die Wini
®«leacnfi,i, 'Armen läßt , hat ab und zu ei» paar Stun !
^ ' rd eü . f

" der er darf fich uicht weit vom heimisä
^ chneeilack̂ »

"' '?nst gibt'» statt » wärmend« Sonnrnstrah
So aeiin^ ^ ? ^ deu Rücken — oder kühlenden Regenstri
Kunst ; oll . » o llercht wenigsten» unserem Herrgott die gr .
Eicht . — *» wohl zu machen — ab« nur v
stand des ungesunden Wett« » ist d« Gtsundhei

Bürgeravsschutzsitzung.Veginn n ... - . . .. . . —
, ßbetbih -n . wZr

, Nachmittags . Anwesend 83 Mitglieder ,
in die Taa,s ^ !? ^ Schnetzler bringt vor Eintritt

etn Schreiben des städt. Beamten -
Beamtenverein dem

lr die in der letzten
bewilligte Verbesserung der Ge

Stadtrath unh ^ fana . in dem der B .
Eürgerausschus-ht.̂

« ürgerauSschuh fü
Halts» und bewilligte Verbegerung oer ovc-
stankt , und ^üungsverhältniffe der städt. Beamten
Dan » cht auch {einerseits dem Bürgerausschuh den

von demselben stets ent-

d für die
anläh -

« eran » ber Dagesornung : Aufwan
» ich des ^ u " 3 bon Festlichkeiten - -
Er . Kgl . $ 06 b,«

1
™

9 e «Ji e 8 i « t it u g « j u 6 i I ä u m ä
Oberbüraerin»; »

^ 5-? ßherzogs .
k'cht für .^ ch netzler führt aus , daß er eS

da es halte , die Vorlage näher zu
dfnzstadt dikL ^ ndlich sti . , daß Me Haupt- u,

begrün-
. . die ^iiwrjr“ *,UHC9 >e>. Satz me Haupt-

'
und Resi-

£ *8 nicht nur in »̂ ^ r würdig begehe: die Stadt sei
N °g, sondern m .^ ^ ^hrender Dankbarkeit dem Groh-
wirft alsdann

'
das

^
Vrn^ 3° "zen Lande schuldig. Er ent-

^" tfindenen FestliS -?
'""" der vo.n 25 . bis 27 . April

I2 en FeMichkeiän
Jartetfreuiibe

' ^ a ' 81 gibt im Namen seiner
Gründen di« Borlaae 3 bast ste aus prinzipiellen

0berbürgerm . E Ä ^ ^ " mühten .germeister Schnetzler bemerkt , daß die Par¬

tei beZ Herrn Schaler froh sein könne , bah sie sich in der
Minderheit befinde, denn wenn ste in der Mehrheit wäre ,
so r.'ürde sie eine Vorlage zu Fall bringen , die in hohem
M .- i c dem Arvciterstande zu Gute komme, denn der haupt-
säci .iichste Thcil der angefordertrn Betrages werde zu
Arveilslökmen verwendet.

Die Vorlage wurde hierauf mit alle» gegen die Stim¬
men der Sozialdeniokraten angcnomnien .

2. Gegenstand der Tagesordnung . Umwandlung
des Waldgeländes zwischen Bannwald
und Alb in eine öffentliche Anlage .

Oberbürgermeister Schnetzler verweist auf die
schriftliche Begründung der Vorlage .

Stadtverordneter Schwindt führt Namens des
Stadtverordnclenvorstandes aus . dah ein dringendes Be-
dürfnitz zur Herstellung der Anlage z . Zt. nicht vorliege ,
um» solle daher das Projekt nur dann zur AuMhrung
bringen , wenn die wirthschaftlichen Verhältnisse im In¬
teresse des Arbeiterstandes die Inangriffnahme größerer
Arbeiten verlange . Er regt hierbei noch an. dah man
für eine baldige Ueberbrücknng der Alb etwa in der Gegend
der verlängerten Eisenlohrstrahe Sorge tragen wolle , da¬
mit man auf kürzerem Wege in den Bannwaldstadttheil
gelangen könne ; es sei dies «in dringendes Bedürfnitz, da
man in einem Uinkreis von etwa 2300 Meter nicht über die
Alb kommen könne .

Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt zu den An¬
fragen , daß eine Brücke über die Alb mit der Zeit zweifel¬
los nothwendig würde, allein der Errichtung einer solchen
stehe z. Zt . noch das Hemmniß entgegen , daß das Gelände
nordöstlich der Alb der Gemeind« Beiertheim gehöre und
erst von dieser erworben werden müsse. Es schwebten
z. Zt . Verhandlungen über den Ankauf desselben mit der
Gemeinde Beiertheini ; vielleicht könnte man eS im Wege
des Tausches bekonimen.

Stadtverordneter Willi » klärt, seine Partei sei mit
der Vorlage einverstanden, auch die in Aussicht stehende
weitere Ueberbrücknng der Alb fei erfreulich. An der Vor¬
lage habe er aber das auszusetzen, dah ine Ausführung der
Anlage erst in der Zukunft erfolgen soll, wenn die Lage der
arbeitenden Klasse eS verlange . Seiner Ansicht nach fei
schon jetzt der Zeitpunkt für die Ausführung gegeben, da
die Arbeitslosigkeit z. Zt. noch eine grotz« und die Arbeits¬
gelegenheit eine geringe sei. Sr bemängelt sodann, daß im
Monat Januar keine Zählung der Arbeitslosen er¬
folgt und bei d» Arbeitslosenstatistik die Vorstrafen
der Arbeitslosen veröffentlicht worden seien.
Bon dreihundert Arbeitslosen hatten nur etwa
140 Arbeit bekommen, ein Beweis dafür, daß zu
wenig Arbeitsgelegenheit verhanden sei. In Arbeiter¬
kreisen habe es verdrossen, dah Arbeitslose 6 brS 6 Mal auf
das RathhauS bestellt und schließlich mit dem Bemerken
fortgeschickt worden wären , daß keine Arbeit für sie da sei.
Er bitte , die Arbeitslosenstatistik wieder aufzunehmen .

Oberbürgermeist» Schnetzler bemerkt, daß die Ar-
beitslosenstatistik dehhalb unt» lassen worden sei, weil sie
nur einen sehr zweifelhaften akademischen , aber keinen
praktischen Werth habe. Daß Arbeitsuchende mehrmals
einbestellt und schließlich fortgeschickt loorden seien, sei ihm
nicht bekannt, und er halte es auch nichr für wahrscheinlich;
es fei die Anordnung getroffen , daß alle, die den Unter-
stützungswohnsitz und Familie hier Hutten , beschäftigt wür¬
den, mit Ausnahme von notorischen Arbeitsscheuen. Ledige
würden dann beschäftigt, wenn sie Angehörige zu unter¬
halten hätten und außerdem solch«, die schon ein höheres
Älter eneidji hätten . Die Veröffentlichung d» Vorstrafen
» folge nicht, um die Arbeit» zu kompromittlren, sondern
detzhalb , weil die Oeffentlichkeit ein Jnterffe daran habe,
zu wiffen , was daS für Leute feien , jür welche die Stadt
zu sorgen Hab «. Di « Namen der Be 'traften würden nicht
angegeben . Viele seien »01 schwere, » Strusen , wegen DiW -
stahls , Betrugs u . dergl ., ein erstaunlich großer Prozent¬
satz wegen Sittlichkeitsvergehen vorbestraft, das zeige , dah
nicht gerade die besten Elemente zu den Arbeitslosen ge¬
hörten. Bei einer wirthschaftlichen Krise würden eben die
Arbeitgeber das gute Material behalten und das schlechte
entlassen . Zu verkennen sei selbstverständlich nicht, daß
Mancher auch in Folge Unglücks ohne jede Verschuldung
arbeitslos werde.

Stadtverordneter Baumeister bemerkt, er faste die
Vorlage in dem Sinne auf . daß um die Bewilligung eines
offenen Kredits nachgesucht werde, von dem nur dann Ge¬
brauch gemacht werde, wenn die wirthschaftlichen Verhält¬
nisse im Interesse der Arbeit» eS » fordern würden . Den
Betrag , der für die Herstellung der Anlage angefordert
fei. halte er etwas hoch. Auch wolle er noch darauf auf¬
merksam machen, datz das Gelände wegen seiner landschaft¬
lichen Schönheit viel von hiesigen Malern besucht werde
also noch einen idealen Werth habe. Er litte detzhalb, datz die
Anlage nicht ohne vorherige Berathung mit Malern oder
der Kunstakademie erfolge , damit dieser Werth des Ge¬
ländes erhalten bleibe.

Oberbürgermeister Schnetzler erörtert hierauf , dah
dies bereits , als der Plan über die Korrektur der Alb vor¬
gelegt wurde, geschehen sei.

Stadtverordneter Ullrich bittet , die Genehmigung
zu der Vorlage nur unter der Bedingung zu «rtheilen , daß
die Anlage nur dann angelegt werden dürfe, wenn sie ein
Bedürfnitz geworden sei. Jetzt bestehe nn solches nicht , da
d» nahe Hardtwald von jedem leicht e» eicht werden
könne.

Oberbürgermeist» Schnetzler bemerkt, der Kredit
sei als ein offener zu betrachten, von dem nur im Falle des
Bedürfniffes Gebrauch gemacht werde. Wenn «in plötzlicher
Nothstand eintrete , müsse rasch eingegriffen werden können.
Der Aufwand sei all» dings ein hoher, allein das habe darin
seinen Grund , datz die NothstandSacbeiter theurer ar¬
beiten würden, weil sie in der Regel in den auszuführen¬
den Arbeiten nicht bewandert seien. Wenn die Anlage
einem Unternehmer übertragen würde, würde dieselbe
jedenfalls billiger kommen.

Stadtverordneter Willi kommt nochmals auf die Ar¬
beitslosenstatistik zu sprechen und bittet wiederholt , die
Vorstrafen der Arbeitslosen nicht zu veröffentlichen , weil
viele Arbeitgeber eben Bedenken hätten , einen Mann in
Arbeit zu nehmen , der vorbestraft sein könnte. Auch ylaube
er, daß es nicht richtig sei, Personen , die durch eigenes
Verschulden ohne Arbeit seien, von der Nothstandsarbeit
auszuschlietzen, vielmehr glaube er, daß es vom erzieheri¬
schen Standpunkt aus besser fei, diesen ebenfalls Arbeit zu
geben und sie wieder aus gute Wege zu leiten .

Die Vorlage wurde hierauf einstimmig angenommen .
Die beiden nächsten Gegenstände der Tagesordnung ,

Ankauf von Gelände der Maschinenbau¬
gesellschaft zum Preis von 218,<Xp Mark
für ein weiteres Mittelschulgebäude und
Ankauf von domänenärarischem Gelände
zur Herstellung der GotteSauer - und östli¬
chen Kriegs st ratze werden debattelos einstimmig
genehmigt .

Gegen die Veräußerung von 8000 Quadrat¬
meter Gelände im Bannwald an die Firma
A. MablerSöhne hier bringen die Stadtverordneten
Kolb , Willi , Baumeister und Delisle prinzi¬
pielle Bedenken vor und geben zur Erwägung , ob nicht
durch Erbbaurccbt dm Interessen der genannten Firma ge¬
dient werden könne , ohne daß die Stadt eudgülitg daS
GrundMck zu verkaufen brauche.

Die Angelegenheit wird hierauf von der TagesoSrdnung
abgcsetzt.

Bei der Berathung üb» die bevorstehende Einver¬
leibung von Theilen der Gemarkungen
Knielingen , Daxlanden und Bulach in die
Genrarkung Karlsruhe hebt Stadtv . Augen¬
stein hervor, wie befremdend «s fei . daß die Gemeinden
in der Umgebung Karlsruhes Schwi » rgkeiten machen,
wenn es gilt , Gelände in die Karlsruher Gemarkung zu
übertragen . Sowohl die betr. Gemeinden wie auch ihre
Privalgrundbesiher hätten doch nur emen bedeutenden Vor-

Regrerung sei es dankens.
W ^ hre Hülfe in der Angelegenheit zu.

J J ® ’e Erläge habe übrigens auch eine ro-
manuiche Sene : wenn nämlich das fragliche , an den
Rhein angrenzende Gelände zu unserer Gemarkung gehöre

zählen
" ^ ^ "rlsruhe sich zu den stolzen Städten am Rhein

. Oberbürgermeister Schnetzler : Was übriaenS die
« i der Vorlage vorgesehenen Entschädigungen an die be-
den

'
En ' ^ '''« '.'den anlange , so bezögen diese sich nur auf3all , datz «ine gütliche Vereinbarung mit denselben

d/ande komme, ©ei dies nicht möglich, so werde der
!w

b^ ]* \ Öe? r n0en' «:
ba(5 bie Gemeinden Nachweisen, wel -

^ ?.
ber’ sh"« ,, thatsächlich aus der Ausscheidung des

Gelände » aus ihrer Gemarkung erwächst und ihnen
auch nur diesen dann vergüten . Die sraglichen Gemeinden
seien gewisserinaßen Rentner von unserem Kapital ; in
Folge der Entwickelung von Karlsruhe und der aroüen
Summen , die ihnen die Stadt für Geläudeabtretungen be¬
zahlt habe, seien sie in der Lage , entweder gar keine oder
nur noch dre halben Umlagen zu erheben

Stadtverordneter Schwindt ist der Ansicht, daß die
letztere Thalsache gar mcht genug betont werden kann,und halt he den fraglichen Gemeinden im vorlieaenden
Falle Seitens der Stadt gemachten Anerbietungen für febr
loeitgehend .

’ v

Nach weiteren Bemerkungen der Stadtv Kolb und
utt ' ng wurde die Vorlage einstimmig angenommen .
Bei dem letzten Gegeiistaud, Aufnahme eines

Anlehens von 4% Million SKnrl , kommt Stadtv .
Moninger auf den Lärm zu sprechen , welchen die
Straßenbahn insbesondere in der Kaiscrstratze verursache.
Die Wohnungen stünden daselbst zum Theil leer , zum
Theil müßten sie billig » vermiethet lverden. Er bittet
um baldige Nemedur durch Erneuerung des Untergrundes
und der Schienen .

Oberbürgermeister Schnetzler erklärt, die Stadt stehe
in Unterhandlungen mit der Gesellschaft wegen des An¬
laufs der Bahn . Ueb» den Preis sei man aber noch nicht
einig . Der Gesellschaft sei nun in der staatlichen Konzession
die Auflage gemacht, den Akkumulatorenbetrieb im Innern
der Stadt durchzuführen. Sie sei daher selbstredend auch
verpflichtet, alle Störungen zu beseitigen , die der Akkumu¬
latorenbetrieb mit sich bringe . Der Staat seinerseits
sei nun bereit , die Abschaffung des Akkumulatorenbetriebs
und die Einführung des oberirdischen zu genehmigen .
Die Gesellschaft habe aber noch einen zweiten Vertrag —

nämlich mit der Stadt — abgeschlossen, der ihr gleichfalls
den Akkumulatorenbetrieb anferlege . Der Staat respektire
nun dieses Vertragsverhältniß und werde der Gesellschaft
dankenSwerther Weise die Erlaubniß zum oberirdischen Be¬
trieb nur unter d» Bedingung ertheilen , datz auch die
Stadt demselben znstimme . Wenn nun die Bahn in das
Eigenthum der Stadt übergehen solle, so könne diese dafür
selbstverständlich nicht mehr bezahlen , als die Bahn mit der
Belastung durch den vorgeschriebenen Altumulatorenbetrieb
werth s» . Wenn die Gesellschaft darauf nicht eiugehe,
und mehr verlange , so müsse sie eben die Bahn behalten ,
dann aber auch alle Maßnahmen durchführen, welche er¬
forderlich seien, um die durch den gegenwärtigen Zustand
der Bahn bedingten schlecherdings unerträglichen Mitzstände
zu beseitigen . DaS würde die Rente des Unternehmens
bedeutend herunterdrücken, aber die Stadt müsse mit aller
Energie darauf bestehen . Ein finanzielles Geschäft werde
die Stadt mit der Erwerbung der Bahn freilich nicht
machen. Sie müsse die Angestellten der Bahn besser
stellen, ihnen Ruhegehaltsberechtigung und Hinterblie -
benenversoraung gewähren und den Wünschen der Ein¬
wohnerschaft mehr Rechnung tragen , als ein Privat¬
unternehmen . In sozialer Hinsicht seien dies aber Vorzüge
welche die finanzielle Last mehr als aufwiegen . Der
Stadtrath werde sich daher bemühen, die Bahn zu er¬
werben, aber selbstverständlich nur zu einem Preis , der
ihrem durch die Bestimmungen der gegenwärtigen Konzes¬
sion bedingten wirklichen Werth encspricht. ( Allgemeine
Zustimmung .)

Stadtverordneter Goldschmit betont , datz der Er¬
werbung der Bahn nur näher getreten werden könne , wenn
ein annehmbarer Preis dafür verlangt werde . Andern¬
falls muffe die Stadt mit aller Energie ihre Rechte gegen¬
über der Gesellschaft wahren und dafür sorgen , datz die
geradezu himmelschreienden Mitzstände rn der Kaiserstratze
beseitigt , die Perronabschlüsse durchgesührt würden rc .

Stadtv . Kolb weist darauf hin , daß die Klagen über
die Bahn allgemein seien , insbesondere auch in Bezug auf
den Betrieb selbst ; er wünscht z . B . unbedingt den 5- Minu -
ten-Betrieb auf der Strecke Kaiserstrasse- Beiertheim . Wenn
die Gesellschaft glaube , die Stadt müsse ihr den Gewinn
bezahlen, den sie aus der Einführung des oberirdischen
Betriebs » zielen würde , so sei sie im Jrrthum . Der Ge¬
sellschaft solle ein angemessener Preis bezahlt werden, mehr
aber nicht.

Stadrv . Blinzig empfiehlt gleichfalls die Erwerbung
der Straßenbahn durch die Stadt ; mau tonne dann auch das
Elektricitätswerk besser ausnützen , indem man die elektri¬
sche 5krast zum Betrieb der Bahn verwende.

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , daß man
das Elektricitätswerk der Straßenbahn mit erkaufen
werde : das städt. Elektricitätswerk erzeuge Drehstrom , der
zum Betrieb von Eisenbahnen ungeeignet sei, zu diesem
Zwecke vielmehr in Gleichstrom umgewandelt werden
müsse, was wegen des Kraftverlustes wirthschaftlich unvor-
theilhaft sei.

Die Stadtv . Dieber , Ullrich und O . Müller
empfehlen ebenfalls den Ankauf der Bahn .

Oberbürgermeister Schnetzler faßte das Ergebniß
der Aussprache üb» den Erwerb der Straßenbahn dahin
zusammen , daß dem Stadtrath bei feinen Verhandlungen
wegen eines preiswerthen Ankaufs der Straßenbahn
der gange BürgerauSschutz und die Einwohnerschaft zur
Seite stehe .

Daraufhin wird die Anlehensvorlage einstimmig ange¬
nommen und die Sitzung um %6 Uhc geschlossen .

Lokales »
Karlsruhe , 12 . Februar.

t Schluff de8 40 -stündigc « Gebetes . Mit ein -
brechender Dunkelheit riefen gestern Abend die
Glocken bon Sankt Stefan zur Schlutzfeier
des 40-stündigen GebeteS , das dortselbist über
dieser Lobredner deS Allerheiligsten Sakramentes
die FastnachtStage unt« erfteulich zahlreich» Betheiligung
der Pfarrangehöriaen abgehalten wurde . In Schaaren
eilte auch gestern Abend wieder das katholische Voll zur
Kirche , um der Schlutzpredigt deS Hochw . Paters Pacificus
beizuwohnen . Trotz Heiserkeit und Erkältung hatte es sich
dieser gewandte Lobredner des Merheiligsten Sakramentes
nicht nehmen lassen, nochmals die Schönheiten des göttlichen
Herzens Jesu den Gläubigen zu verkünden und dieselben
zur Gegenliebe durch Beitritt zur Bruderschaft von der
Ewigen Anbetung zu ermuntern . Reichen Segen hat d »
eifrige Missionar in unserer Gemeinde gestiftet , und die
dankbaren Gebete Aller derjenigen, die sich seine seelsorger-
liche Thätigkert zu Nutze gemacht und an seinen Predigten
sich erbaut haben, begleiten den hochwürdrgen Pater in sein
Kloster zurück . — Mit feierlicher Prozession und Tedeum
fand das 40-stündige Gebet gestern Abend seinen « hebenden
Abschluß.

& Der Karlsruher Carneval zeigte dieses Jahr
kaum ein anderes Bild , als man eS von jeher gewohnt ist
und das sich m die Worte zusammenfassen lätzt : Viel ^

Ge-

schrei und wenig Wolle , Da das Wetter schön war , strmnte
ttt den Rachmittagsstunden Alles , was nur laufen konnte,
in die Kaiserstratze, infolgedessen man stellenweise Mühe

hatte , sein redliches Durchkommen zu finden . Bo« tinAN
Stratzenbahnverkehr konnte natürlich keine Rede sein ; derselbe
war von 2—6 Uhr vollständig eingestellt . Und was gab
es zu sehen- Ein planloses Durcheinander von Mas¬
keraden , darunter viel ordinäres Zeug , das Ätzer ab¬
stoßend als erheiternd auf den Beschau» wirken mutzte.
Dabei haben es sich einige dieser Bagabundengestalten nicht
nehmen lassen, ihre MaSkenfreiheit zur Frechheit zu ver¬
kehren und die Passanten zu belästigen . Im Großen und
Ganzen ging es aber recht fidel zu auf der Kaiserstratze.
Mau suchte sich eben an dem wenigen Schönen , das zu
kehen war , zu erfteuen und ein Uebriges that die ohnehi«
schon vorhandene Carnevalsstimmung , um ein gemüthlicheS
Leben und Treiben zur Geltung kommen zu kaffen . Nicht
wenig trugen dazu bei die ungeheuren Mengen von Pcv
pierschlangen und Confetti , die da konsnmirt wurden.
In dichten Flocken schneiten aus Fenstern und Bakkonen di»
bunten Papierschnitzel auf die Passanten herab, und nru
aufhörlich flogen die farbigen Bänder hinüber und herüber»
sogar mrt eigens konstruirten Arinbrusten wurden di»
neckischen Wurfgeschoffe an ihren Bestimmmmsort be¬
fördert . Heute früh noch waren zahlreiche Hauser dev
Kais» stratze dicht behängen mit dieseni bunten Flitter -
ßZug . die ganze Straße ist übersät mit einem dichten
Schnee von Confetti , und die Spuren davon werden wohl
noch lange zu sehen sein.

-s- Beret » Bolksbtlduug . Der nächste Bor trag
des Herrn Profeffor Dr . Rosenberg finde» » st am
17 . Februar statt.

P. Die Sommerfafirplan - Entwürfe der Badischen
Lokaleisenbahnen Aktiengesellschaft (darunter der Linien Bühl -
Oberthal , Karlsruhe - Ettlingen - Herrenalb, Karlsruhe - EU»
lrngen-P orzheim, Bruchsal-Hilsbach und Bruchsal-Mcnziugen)
wwce der Karlsruh » Lokalbahnen (Linie Spöck-Karlsnthe-
e ^ '" gen für Interessenten im Bureau der
Handelskammer zu Karlsruhe zur Einfichtnahme auf .

Unfälle . Gestern Abend '/,7 Uhr fiel ein in btt
® egetiftlbftra6e bediensteter Fnhrknecht vor der Wlrthschast
zilm „ Walfisch von seinem Pritschenwagen, wobei n sich
Verletzungen am Kopf zuzog, die er fich im städtischen
Krankenhaus verbinden lassen mutzte . — Beim Heraus fahren
aus dem Hofe eine» Maurermeisters in der Rüppurrerstraße
cheuten gestern Nachmittag die vor einen Lastivageu ge-
pannten Pferde eines Fuhrmanns aus Ettlingen und

sprangen in die gegenüberliegende Einfahrt , wobei da »
linke Vorderrad am Thorpfosten anstieß und der Fnhrknecht
infolge de» Anprall» derart vom Bocke geschlend » 1 ivurde ,
datz er den Arm aus der Achselhöhle fiel und in daS Sankt
BincciitiuShauS verbracht toetben mutzte .

Aus dem Gerichtssaal.
Kassel , 11. Febr . TrebertrocknnngSprozeh . D »

erste Zeuge war gest» n Professor Trent gen - Aachen . Er
gibt Auskunft üb » den günstigen Eindruck , den er von dem
Merke in Nantes gewann . Die Fabrik in Glückstadt hatte
einer Meinung nach eine gesunde Grundlage . Mooren ,
v» eidigter kaufmännischer Sachverständiger, Mitglied de»
Glänbigcr - AuSschusieS deS Otto 'fchen Konkurses , sagt, nach
dem Krach der Leipziger Bank sei er von Otto beauftragt
worden, seine Bücher nachzuschen . Der Eindruck , den »
hierbei gewonnen, sei der großer Verworrenheit. So fand
er Eintragungen von 90,000 Mk . und dergleichen mehr , die
ohne jede we tere Begründung einfach auf die Weisung de»
Direktors Schmidt gebucht waren. Schmidt habe offenbar
einen faSzinirenden Einfluß auf Otto ausgeübl .
Die große Versammlung von 1899 bezeicknete Zeuge dem
Otto direkt als Komödie. Zeuge ist der Ansicht , daß Otto
in seinem Optimismus fähig gewesen sei , sein TodeLnrtheil
zu unterschreiben . Zeuge Vorberg , ehemaliger Buchhalt»
von Otto , fand einen Brief von 1900 vor, der vom Direktor
Sckmidt an Otto gerichtet war, worin Schmidt äuhert : Ich
weiß , datz unsere Gesellschaft sestsitzt. Zeuge Voll mann
bekundet : Wir mutzten häufig der Leipziger Bank Accepte
geben , um ihre eigene Bilanz flüssiger zu machen . Hierauf
erfolgen persönliche Auseinandersetzungen. Konkursvcrwalt»
Fries erklärt auf Befragen des Rechtsanwalts Harnt» ,
datz er im Gcheimschrank des Direktors Schmidt Briefe uf» .
fand, aus denen hervorgeht, daß Schmidt sehr viele Dar¬
lehen gab, wie er überhaupt gerne gab, wo immer er nur
darum angegangen wurde ; «8 soll daran? festgestellt werden
daß er das Vertrauen auf allen Seiten genoß, und nicht
nur seitens der Angeklagten. Zeuge Rammacker , d»
1896 bei dem Angeklagten Otto in Stellung war, bekundet ,
daß von Otto Zurückbuchungenvorgeuommen worden seien .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 11 . Februar . In der Zolltarifkom -

Mission deS Reichstags erklärte der Vorsitzende Kar«
dorff, er werde die nicht unmittelbar mtt der Vorlage
zusauimeuhäugeuden Anträge nur auf Grund eines
Mehrheitsbeschlusses zulassen. Die Sociallstcn
und Freisinnigen protestiren . Spabn erklärt , daS
Centruni sei damit einverstanden, die Anträge auf Ver¬
wendung der .Zoüerträge zuriickzustcllen , bis der Zoll¬
tarif durchberathen sei.

Berlin, 12. Febr. Die Reise deS Priuzen Heinrich
nach Amerika wird auf keinen Fall verschoben. Gestern
Abend fand ini königl . Schlosse ein Diner statt, woran
Prinz Heinrich mit Gefolge , sowie Reichskanzler
Graf B ü l o w , Botschafter White und die anderen
Mttglicder der amcrikanischen Botschaft theil,wymen .
White thcilie ein ihm vom Staatsdepartenient
zu Washington zugegangencs Tclegrainm mit, wonach
der Zustand deS jungen Roosevelt sich gebessert habe.
Der Kaiser und Botschafter White geleiteten den
Prinzen Heinrich , der umMüternacht nach Kiel ab-
rciste. zum Bahnhöfe.

Berlin , 13. Febr. Die Kaisermanüver ftndm,
wie nunmehr feststeht , zwischen dem 3 . und 5. , und
nicht, wie gemeldet, zwischen dem 5 . und 6 . Armeekorps
statt ; jedes Armeekorps wird durch Hinzufügung oon
Infanterie aus anderen Armeekorps auf drei Divisionen
gebracht, außerdem wird bei jedrni eine besondere
Kavallerie-Division aufgestellt . (M . N. N.)

München , 11 . Febr . Die Korrespondenz Hoffmann
meidet : In Folge des Ablebens der Mutter d» Mvnigin
von Württemberg unterbleibt vorläufig der Bestich
des Staatsniinisters Grafen Crailsheim in St , : -
gart. Graf Crailsheim reist am 15. Febr««« dlrc.

't
nach Karlruhe.

London . 12. Febr . Das englisch- japanische
Abkommen vom 30. Januar verpflichtet beidcStaate»
zu strikter Neutralität , falls der eine oder andere
Staat m einen Krieg verwickett wird . D»ch wollen
die beiden Länder sich zu Hilfe konmicn, wenn der eine
oder der andere Staat von mehr als einer Macht be¬
drängt werden sollte. Die Auftechtcrhalmng d«S Friedens
sowie der Schutz d» Integrität Chinas soll die
erste Aufgabe dieser Union sein . Sonderabkomme »
mit anderen Staaten sollen von keiner der beiden Par¬
teien geschlossen werden, sobald durch ein solches Ab¬
kommen die jetzt von England und Japan getroffene»
Abmachungen tangirt würden . Der Vertrag läuft fü»f
Jahre bei einjähriger Kündigung. (Bad . Pr.)

Washington , 11 . Febr. Die Kosten der neue »
Flotte der Vereinigten Staaten werden betrag« r
99,803,928 Dollars fiir den Bau neuer Schiffe
9,343,235 Dollar» für die Reparature» vorhanden «
Schiffe .



Handel und Verkehr .
Magdeburg » 11 . Febr . ZuckerberiLt . Kornzucker exkl .

88 Proz . Rendement 7 .55—7.92 * i . Nachprod . exkl . 75 Nroz .
Rend . 5 .60 —5 .90 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 28 .20— . Brot¬
raffinade 1 . 27 .95 —.—. Gemahlene Raffinade 27 .45 —.—.
Gem . MeliS 27 .95—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindcstabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transito f. a . B . Hamburg per Febr . 6 .75— G -,6 .85- B .. per März 6 .85- G -, 6 .90- B .. per Mai
7 .02 '/- © ., 17 .05 — 58 ., per Aug . 7 .25 G ., 7.27 '/ . B ., per
Oktober -Dez . 7 .45- G -, 7 .50— B . Ruh ig.

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres .)

Vorgeschlagene . Preutz . Pfandbriefbank in Berlin
7 °/o 7 "/ ».) — Magdeb . Mühlenw ., Rudel - und Couleur -
Fbbr . 4 «,, 8 (" /«) . — Bielefeld . Mcch . Web . 10 «/. (14' /- » , ) .— Vereinsbank in Hannover 5 °/ » (4 "/° ) — Berg . Mürk .
Jndnsttie - Ges . 7 »/« (7 % ) . — Portl .-Zementfabr . vorm . A .
Giesel in Oppel 2 »/». — Sachs . Bodenkr .-Anst . 7 »/» (7 »/»).— Südd . Boden -Krcd .-Bank 7 '/, °/« (7 ' /, °/o) . — Lederfabr .A .-G . vorm . I . Eyck u . Straffer , Kommund .-Ges. in Berlin
8 °/o (8 % ) . - - Mark . Bank in Bochum 4' /, »/, (6 '/, »/ ».) —
— Flensburger Dampfer - Comp . 6 »/, (10 °/°) . — RostockerBank 5 »/«. — Porzellan -Fabrik Unterwechbach 12 »/» ( 12 »/«) .

Färberei und chemische Waschanstalt vor¬
mals Ed . Printz , Aktiengesellschaft in Karls¬
ruhe . Der Bericht konstatirt im Gegensatz zu dem allge¬meinen wirthschaftlichcn Niedergang eine weitere Ausdehnung
des Geschäfts und vergrötzerten Umsatz . Die neu erichteten
Filialen habe» de» Erwartungen entsprochen. Rach Ab¬
schreibung vou 24 000 Mark verbleibt ein Reingewinn von
71000 Mark , welcher nach Reservefonds - und Tantiemcuzu -
theilnug eine Dividende nvertheilu ug von 8 Proz .für das abgelaufeue Geschäftsjahr gestattet , bei weiterer Zu¬
führung von 21500 Mk. zum Spezial - und Dividenden - Auf-
besscrungsfoud . Die Geucralversammluug findet Mittwoch ,den 26 . Februar statt .

— Rheinische Hypothekenbank , Mannheim .Bei diesem Institut bezifferte sich nach dem jetzt zur Ver¬
öffentlichung kommenden Halbjahres - AusweiS am3l . Dezember 1901 der Gesammt -Obligationen - Umlauf auf
316,16 Mill . Mark , d. i . 9,40 Mill . Marl mehr als am30 . Juni und 23 .23 Mill . Mk . mehr als am 31 . Dezember1900. Gleichzeitig werden an Register -Darlehen 326,31 Mill .Mk. ausgewiesen , d . i . 24,92 Mill . Mk . mehr alS vor einem
Jahre . In den angegebenen. Beständen sind 2,97 Mill . Mk.
(30 Juni : 2.31 Mill . Mark , 31 Dezember 1900 : IM Mill .Mark ) Kommunal -Obligationcn und 3,08 Millionen Mark
(3,25 Mill . bezw. 3,29 Mill .) Kommunal -Darlehen einbe¬
griffen.

Pfälzische Bank LudwigShafen . Das unter
Führung der Diskonto -Gesellschaft stehende Konsortium , daS
im April 1901 die zur Ausgabe gelangten 7,80 Mill . Mark
junge Aktien der Pfälzischen Bank übernommen Hai, hat
seine Verkäufe beendet und steht im Begriff , sich aufzulösen

Lvroffh . Hojthestev -
Donnerstag , 13. Febr . Abth . A. 37 . Ab .-Vst. Kleine Preise .

„Fortunat" , dramat . Märchenin 5 Akt. von Eduard von Bauern -
seld , Musik von Selmar Meyrowitz . Anfang 7 Uhr , Ende
10 Uhr.

Samstag , 16 . Febr . Abth . 0 . 37 . Ab .-Vorst . Kleine Preise .
„ Ein Lornikickrahl", Schauspiel in 1 Akt von Robert Wach. —
„ Kinderkrandheitru", Lustspiel in 1 Akt von Wilh . Wolters . —
„Sie Medaille " , Komödie in 1 Akt von Ludwig Thoma . —
Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Sonntag , 16. Febr . Abth . 8 . 38 . Ab .-Vorst . Große Preise .
Nie Wallküre, in 3 Aufzügen von Richard Wagner . Sieg¬
mund : Fritz Reimond vom Stadthcater in Freiburg i. Br .
als Gast . Anfang 6 Uhr Ende , nach halb 11 Uhr.

8t . torepk- lnslitut, Ztrsrsburg i . E . Spezial-Versandt
kiesig . Kirchen - u . Zimmerschmuck, relig. Kunst - u.
Geschenk -Gegenst . Alle kl . relig. Artikel . Auswahl
Muster u . Kataloge auf Verlangen .

8 ® “ Die Nr . 7 der Zeitschrift ,
wird separat abgegeben (auf
druckt) alS

Sterne « . Blumen "
stärkeres Papier ge-

zum Eintritt in das 25. Wegierungsjahr
Seiner Keiligkeit

Papst Leo' s XIII .
(am 2 « . Februar LOOS).

Der textliche Inhalt des Blattes besteht auS :
1 . Gedicht.
2 . Jubelpapst Leo Hü . (Eine geschichtliche Skizze seines

Pontifikates .)
3 . Ein Tag aus dem Leben Leo'S XIII .
4 . Verkündigung der Wahl deS Papstes .
5 . Bilder aus dem Vatikan .

Die Illustrationen sind :
1 . Porträt des Papstes .
2 . Perkündigung der Wahl deS Papstes Leo XIII . von

der Bcnediktionsloggia von St . Peter durch Cardinal
Caterini am 20 . Februar 1878.

3 . Thronsaal im Vatikan .
4 . Anticamera segreta (Geheimes Vorzimmer ) im Vatikan .
5 . Saal der Nobelgarde im Vatikan . Im Hintergründe

die Kapelle des Papstes .
6. Privatkapelle deS Papstes im Vatikan .
7 . Schlafzimmer des PapsteS in der neue» Sommerresideuz

im Pankan .
8 . Eine Ansfahrt des Papstes Leo X1H . in den vati¬

kanischen Gärten .
9 . St . Peter , Vatikan und Eolonnaden des PetersplatzeS

in Rom .

Der Preis beträgt bei Bezug von mindestens
zehn Exemplaren 5 Pfg . pro Exemplar (auf ff
10 Stück 2 Freistücke ) ; einExemplar kostet (direkt vo"

Karlsruhe zugesandt ) 10 Pfg .
» » Portofreie Lieferung . » »

Wir Sitten unsere Krennde «nd HesinunngS '
genossen um Massenverbreitung des Aestbkattes.

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen die

Expedition des „Bad . Beobachters " Karlsruhe .

BESTE NAHRUNG FÜR
» ■gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl .
Malten’sche Anstalt für Licht- und

Wasserkuren in Baden - Baden • • •
Dr. med. Kleinsclirod

langjähriger erster Badearzt bei Pfarrer Kneipp
in AVörishofen.

(S \ ie vereh »chen Leser werden höstichst ersucht, bei Bestesris lungen nd sonstigen Anknüpfungen, welche auf Grüne
der abgedruckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich auf
„ Padtfcheu Beobachter " berufen zu wollen.

Nr . 1297 .
Bekanntmachung .

Die Klaffifizierung der Mannschaften
der Reserve, Marinereserve , Ersatzreserve,
Marineersatzreserve , Landwehr und Sce -
wehr , sowie der ausgebildeten Mann¬
schaften deS Landsturms II . Aufgebots
rücksichtlich ihrer häuslichen Verhältnisse
im Falle einer Mobilmachung oder not¬
wendigen Verstärkung des Heeres oder
der Marine betreffend .

Diejenigen Mannschaften der Reserve, Marinereserve , Ersatzreserve, Marine -
crsatzrescive , Landwehr , Secwehr , sowie ausgebildete Landsturmpflichtigc des
zweite » Aufgebots , welche für den Fall eiuer Einberufung gelegentlich not¬
wendiger Verstärkungen oder etwaiger Mobilmachung des Heeres — nicht ge .
»egeutlich der reqrtmäffigen Ucbungen — in Rücksicht auf ihre häuslichenoder gewerblichen Verhältnisse einen Anspruch auf Zurückstellung im Sinneder §8 ' 22 und 123 der Wehrorduuug geltend machen wollen , iverden aufgefordcrt ,, hre Gesuche sogleich anher einzureichen. Ueber die Gesuche wird die verstärkteErsatzkommiffion am

Freitag , de « 11 . April 1902 , vormittags ,bei der Reklamationstagfahrt entscheiden.
Karlsruhe , den 10 . Februar 1902 .

Der Stadtrat :
^ ^

Kraemer . Zimmermann .

em

Ich habe mich als Rechtsanwalt bei Gr . Landgericht

Karlsruhe niedergelassen und meinen Wohnsitz in DüPlach
genommen ; mein Bureau befindet sich daselbst Leopoldstraffe 8 .

Dnrlach , den 10. Februar 1902.

Paul Deimling,
Rechtsanwalt .

Durch die Aktiengesellschaft
ruhe ist wieder zu beziehen :

, Badenia " in Karls -

„ßleiiics Gebe !- uriü Gesangbuch
".

J mit kn Wmllichm Andachten der fforporie Christi-,
hm Ich- nni> Herz Unriii-Ändnschnsten.

Zusammengestellt von A. G. Lorenz , Pfarrer in Neusatz .
(VIII, 328 u . xx S .)16°. 20 Bogen .

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 30 Stück . . 45 Pfg .

| p»
„ 5 » Stück auf einmal . . . . . . . 4 «» Pfg . ,
„ 10 « . 35 Pfg , \ WaX '

Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens IO « Stück 25 Pfg .
per Exemplar , darunter 30 Pfg .

Kausßaltungsinstitut St . Misaöeth,
Ireiöurg i. A ., Jmmemhalftraße ,

in sehr gesunder Lage am Schloffberg nächster Nähe des Waldes , geleitet von
Schwestern vom hl . Franziskus . Sorgfältige Erziehung , Unterricht durch geprüfte
Lehrerinnen in allen zur guten Führung einer geordneten Haushaltung nöthigen
Kenntnissen , auch in häuslicher und kaufmännischer Buchführung , fremden Sprachen ,
Musik u . s. w . Praktische Anleitung in allen häuslichen Arbeiten (einfache und
feinere Küche , Waschen, Bügeln , Zimmcrordnen , Serviren ) sowie in allen weib¬
lichen Handarbeiten .

Eintritt 2 . und 3 . April und 2 . und 3 . November .
Pensionspreis 380 Mark pro Schuljahr .
Damit ist noch eine Damcnpension verbunden . Preis pro Tag ie nach

Zimmer und sonstigen Anforderungen 2 Mk. 50 Pfg . bis 3 Mk . 50 Pfg .
Prospekte stehen zu Diensten .

Beicht - und Kommunion -Zettel
mit Ortsname » und Jahreszahl auf blauem Papier Mk. 2 .50 ,

weißem 2 .50 ,
.. 1.80 ,
» 1 . 20 .

i, n olitte „
ohne * und „

i pro 1000 Stück liefert schnellstens
Sic Suchdruckerci der Aktiengesellschaft ,Fadenia" in Karlsruhe.

Als beste und in Berücksichtigung der Qualitäten
billigste Einkaufsquelle für

jeder Art und in jeder Preislage empfehlen sich

Ludwig Oehl Nachfolger,
Karlsruhe , Kaiserstraße 116 .

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Dir „ € tro » » e Modenwclt “ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen - und Kindcrtoilctten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-
gesandtcm Körpermaß zu den tninimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illustrirre
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ Grosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 !Nk viertelsührlia-.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be -
katinte llniversalblatt „ Mode und Haus “ , das das Menschemnöglickne an
reizenden Neuheiten ans allen Gebieten der Mode und Hanswirtbschaft bringt .
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speciell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen ausmcrtmm ,
außerdem liefert der Verlag Extraschuitte nach eingesandtem Körpermaß — teine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten vo " 50 Pf .
pro Schnitt . „ Mode und Hans “ kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal bloS Mit . 1 .— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Ans besten Federn "
und Modcn -EoloritS Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderobe “ . Mit Hilfe der beigelegren Schnittmuster wird hier ielbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sic
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sic»
selbst ansertigen können . „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „ Für
dieJugeud " und „ Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal .

Die „ Illustrirte Wäsclie -Zeitun » “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämintliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch
ersiere und den Verlag John Henry Schwerin , Jterlin W . 35

Kassensturz -Protokolle ,
ä Buch 1 Mk., vorräthig bei der

Aktiengesellschaft „ Mdeum " in Karlsruhe .

Mür die heilige Kastenzeit.
Im Verlage der Unterzeichneten ist vorräthig :

Eine Kreuzweg -Andacht .
Dieselbe , von einem badischen SeclsorgSgeistlichen verfaßt , eignet sich für

alle jene Kirchen, in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffentlich und
gemeinsam verrichtet wird . Die Gebete sind in die Form der Betrachtung ge¬
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet werden
können. Der Preis stellt sich pro Einzelnes auf 10 Pfg ., pro Dutzend 80 Pfg .,
pro Hundert 6 Mark 50 Pfg .

Karlsruhe. Buchdruckerei „Ba denia" .

Zum Habanahaus -
Inh . : Jos . Gailliofer,

Kaiserstraße 48 , Karlsruhe , Kaiserstraße 48 .
Empfehle , besonders der hochw . Geistlichkeit:

Assexiko - Cigarren
zu 6 , 7 , 8 und 10 Pfennig , in hochfeinen Qualitäten .

Ferner empfehle :

Schöne Welt
(Perle der Vorstenlauden)

und

— 7. . Ainoretta , —
hochfeine 7 - Pfeiinig » Ctgarre .

Versandt » ach auswärts gegen Nachnahme .
Bei Abnahme von 100 Ltiick entsprechenden Rabatt .

© @ © @ © ® © ® © ® 0 @ § 0 @ ® ® @ 0 © ® @ ® 0
© WSW , ©
© V "D ©
© V II A 0
® Einkauf vou Betten un <l | j
^ Polster 111 Öbelu versäume Niemand , unser 0
d staunend grosse » Dax Sr zu besichtigen. 0
© LM " Fertige Humus und Wohnzimmkr -Sophns, in allen preis - 0
0 lagen, größte Auswahl in öttijlrilen, Schränken und Chiffonuirrrs , 0
0 Kommoden, Tische», Stühlen, Spiegeln, ganze Auslienern , sowie 0
0 einzelne Iiminereiurichtungrn unter Garantie für solide Arbeit. 0
0 »W Kauze Aussteuern werden vesonders öernLsichtigt . WW 0

8 Gebr. Klein, Durlacherstraße97/99 . §

Vereinsbank Karlsruhe ,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Wir berechnen vom 12 . dieses Monats ab nur : .
4 °/0 Debetzinsen im provisionspflichtigen Konto-Korrei»'

Kredit-Verkehr ,
47s °/o Vorschusszinsen (provisionsfrei ),

und vermuten :
im Konto-Korrent ohne Kredit(Checkverkehr ) 11/8

°/0 Zins»
für Baareinlagen mit monatiger Kündigung 3°/0 »»
. . halbjähriger „ 3 ' /, °/, »

,, jähriger „ 4"/. „
Karlsruhe, den XI . Februar 1902.

__ Per Vorstand ._ ,
Durch die Unterzeichnete sind zu beziehen :

Impressen für Neiigionsprüfungen.
Weligiousprüfungsberichte (Pfarramt).

1 Buch 7-- 12 Stück Mk. 1 .20.
Weöerstchtstavelkn über den Zustand der katholischest

Schulen .
Schüterverzeichnisse .
AeNgions - ^ rüfungsankündigung der Erzb . Schnlinspektio »

Sr . Kreisschulvifitlltur.
Aeügions - Wrüfungsavnahme der Erzb . Schulinspektion an der

Erzd . Pfarramt.
Bescheid der Erzb . Schnlinspektio « «der die Neligionsprufung an ded

Erzb . Pfarramt.
Bescheid der Erzb . Schulinspektion über die Ueligiansprnsnng **

Sr . Lreisschulvifitatnr.
Quittungen für Zieligronsprüfungs - Kommissäre .
Boröericht zu den KeNgionsprüfungen an höhere « M 1,

Anlialte».
Preis per Buch — 24 Bogen Mk. 1 .— ; einzelne Bogen 5 Pfö>

Aktiengesküslhstst „Sadema" Katlsr^ e.

nacb

Auskunfterlheilall
Rba ätar Lime in Antuor ^ oü

oder deren Agenten.
Distelhorst & Graebener , Herr?n-
strasse 7 ,Ec - e Kaiscrstr ) in Karlsruhe.

Tapeziergeschäft
Kai ’ l Cröbel ,

Werderstraße 84 ,
empsieh.t sici, im Ansertigen von neuen
Potstcrmöbeln , Tapezieren von Zimmern ,
Legen von Linoleum rc.

XL . Ilmarbeiien von Möbel bei
billigster Berechnung .

Stuttgart . .

Hotel Europäischer Hof.

Aufenthalt u . ev . entsprechende
gütig . Geff . Off . u . P . F . 404 ®
ltudolf « osse , Freiburg » "

Germania -Feder
durch vorzügliche Dauerhaftigkeit eine der
besten Federn in Spitze LP , F und 11,
per Groß Mk. 1 .80 franko
B . Albert Tensi , Karlsruhe .

t>0?- |
Kath . Vereinshaas -

nriehridiftr . 15 . Nächst d .
50 Zimmer v . .« 1 .50 an inkl. DaiM ,

1
Heizung und elektrisches Licht-
Restaurant . Diener am Bahnhof -

I . Wunbfrti » !) , Direktor^

] >iaeon
sucht für Aiärz und April pasî .^,

- an

Llavierunterriedt.
Eine konservatorisch gebildete % *}

ertheilt gründlichen Klavierunterricht >
Ansänaer . Honorar pro - iu »de 50

sSeiholischtk Atblilcrvktti »
ftarlsruhk .

Donnerstag , 13. Febr ., Abends
*/.9 Uhr : 21 uitm «fit) ii nn im jRowack, wozu um vollzählige« ErM "
bittet Der Borsta«^ .

Berantwortlichr
Für den politischen Tyeilr

Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lo ^
Vermischte Nach . ichren und Ger :ch' «>

Hermann Baßlek - »
Für Feuilleton , Theater , Concerte,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . ^

Für Handel und Verkehr.
Landwirrhschaft , Inserate und Re« a

Heinrich Voael .
Sämmtliche in Karlsruhe . .

Rotations -Druck und Verlag der a *

geieUicyust » Badenia " m Karl
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel . Direktor .
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